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vijtlcpoljt im Sturm genommen.
verhinderte englische Vorstotzversuche bei

klrmentieres . — Russische Angriffe in Nurland
zusammengebrochen.

Der Tagesbericht vom 17. Dezember.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 17. Dez.

(Amtlich.)
westlicher Nriegsschauplatz.

Südöstlich von  Armentieres stieß gestern vor Helle¬
werden eine kleine e n g l i? che Abteilung überraschend bis in
eine» unserer Gräben vor und zog sich in unserem Feuer
wieder zurück. Weiter südlich wurde ein gleicher Versuch durch
unser Feuer verhindert.

Sonst blieb die Gefechtstütigkeit bei vielfach unsichtigem
Wetter auf schwächere Artillerie -, Handgranaten,
und Minenrämpfe  an einzelnen Stellen beschränkt.

G -rstlrcher NriegLsckauplatz.
He-rresgruppe des GeneralfrldmarscbaK»

von HinSenburg.
Russische Angriffe zwischen Nar ->sz und M i a d z i 0 l >

See brachen nachts und am srühen Morgen unter erheb¬
lichen Verlusten  für den Feind vor unserer Stellung
zusammen. 120 Mann bl,eben g r f a n g e n in unserer Hand.
Heeresgruppen des Gsneralfeldmar «Halls
Prinz Leopold von Sayern und des Generals

von Linsin . en.
Keine Ereignisse vsn Bedeutung.

ValkanstriegssÄrauplatz«
B i j c l 0 p 0 l j e ist im Sturm geuvmmeu. Über 700

Gefangene sind cingcbracht.
Oberste Heeresleitung.

Die Ereignisse auf dem Kallran.
Ver Rückzug der Alliierten beendet.

Andauernde Räumung von Saloniki durch dir Griechen,
Befestigung durch die Alliierten.

W . T .-B . Mailand , 17. Dez. (Nichtamtlich.) Magrini
meldet aus Saloniki : Die Rückzngsbewegung der Alliierten
scheint beendet. Tie Deutsche» und die Bulgaren haben die
Grenze noch nicht überschritte». Die Ausschiffung
englischer Truppen und Artillerie dauert fort . Die Alliierten
bauen in der Umgebung von Saloniki Festungswerke. Ser
bische Flüchtlinge und Stadtbewohner vcrlasien Saloniki.
Alle Dampfer nach Bolo und dem Piräus seien dicht besetzt
mit Reisenden, darunter zahlreichen Deutschen, Österreichern
und Bulgaren . Die R ä u m » n g von Saloniki durch grie¬
chische Truppen werde fortgesetzt. Die 11. griechische Division,
die allein zurückblieb, werde Saloniki sofort verlassen, wenn
die Truppen der Mittelmächte  die griechische Grenze
überschreiten. Der Auszug der griechischen Truppen erfolgte
unter dem Schweigen der neugierigen Zuschauer. Alle»
Kriegsmaterial werde von den Griechen mitgenommen.

Die vulgare » 15 Meilen von Durazzo.
Rotterdam , 17. Dez . (Zens . Mn .) Wie der

„Moruing Post " aus Rom gemeldet wird , stehen bte
Bulgaren  15 Meilen von D urazzo  entfernt.

Valkanmüdlgkeit Frankreichs?
Sarrail und Joffre gegen die nutzlosen Blutsopfcr?
Br . Amsterdam , 17 . Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln.

Aus Paris erfährt der Berichterstatter der „B. Z.": Trotz
ihrer formellen Zustimmung ist die französische Regierung der
Fortführung der Operationen auf dem Balkan noch s e h r
abgeneigt.  General Sarrail hat berichtet, es wäre
fchade, wenn durch die ziellosen Versuche,  die van
S a l o n i ki aus unternommen werden, auch nur ein ein¬
ziger Mann geopfert  würde . Man sagt in Paris,
Joffre sei der gleichen Ansicht,  und hält auch die
neugeschlossene Einigkeit  mit dem Bundesgenossen für
ziemlich locker.  Wenn das französische Kabinett den engli
schen Wünschen weiter Folge leiste, würde S a r r a i l sich vom
Balkan abberufen  lassen.

ver Ropspreis!
2>tr französische Oberkommandierende setzt Preise auf ,eden

gefangenen oder getöteten Deutschen und Bulgaren.
IV T -B. Sofia . 17. Dez. (Nichtamtlich. Bulgarische

Telearäphen -Ägentnr .) Bulgarische Blätter bringen eine
Depesche des Reuter -Vertreters in Saloniki , worin berichtet
wird , daß der Oberkommandicrenide der französischen Orient-
tru 'ppen an die Soldaten einen Preis  von 5 Franken für
jeden gefangenen Bulgaren , 3 Franken für jeden getüteten
Bulgaren und 5 Franken für jeden getöteten Deutschen bezahlt.
Diese Mitteilung , die eine ganz entschiedene Ver¬
dammung  der von unseren Feinden gepflogenen Kriegs-
sitten enthält , wurde von der englischen Presse
unterdrückt,  vermutlich , um die französische Kriegs moral
nicht AoßKusteLen.

Gefangene in Knstendil.
Br . Sofia , 17 . Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens . Mn .)

In Küstendil wurden 230 gefangen« Franzosen und Eng¬
länder eingebracht. In Knstendil sind auch mehr al§^oO ge¬
fangene serbische Offiziere , darunter Oberst Jankowiftch. Sre
sind seelisch gebrochen. Einige unter ihnen, die aus .̂escovac
und Pirot stammen, sprachen den Wunsch aus , in die b nt -
garische Armee  eingereiht zu werden. Sie ließen ihre
Fvaukn und Kinder Nachkommen.
Der bulgarische Gencralisiimus über den Krieg und

seine Fortsetzung.
W. T .-B. Sofia , 17. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Ter bulgarische GencralstabSchef Sch e stow erklärte einem
Vertreter des .Äalkanska Tribuna " auf die Frage , ab der
Krieg bald beendet sein werde: Der Feind ist hinausgejagt,
das bedeutet nicht, daß der Krieg zu Ende ist. Wir dürfen
nicht vergessen, daß wir nicht nur mit Serbien Krieg sichren,
sondern auch mit der Entente.  So lange es Engländer nur
Franzosen in Griechenland  gibt , dürfen wir nicht den¬
ken, daß der Krieg beendet ist. Vielleicht geht der Krieg in
eine n e u e P h a s e über. Indem wir uns auf alle Möglich¬
keiten vorb ereilen, werdeii wir noch stärker, um ihnen zu be¬
gegnen. Jetzt warten wir darauf , daß uns die Diplomatie sagt,
bis wohin und wie wir den Feind verfolgen sollen. Nach um
serer Kenntnis sind die Engländer und Franzosen gänzlich
desorganisiert und keines ernsten Widerstands fähig. Wahr¬
scheinlich werden sie sich bei 'Saloniki verschanzen, um dort den
letzten Widerstand zu leisten.

Reine deutschen Truppen auf griechischem
Soden.

L. Berlin , 17. Dez . (Eigene Meldung . Zens ., Bin .)
Nachrichten, die sämtlich über Mailand kamen, besagten,
das b l, l g a r i s che Truppen die griechische Grenze
überschritten hätten. Als dies durch drc bulgarlsch-
griechische Verständigung über eine rnutralc Zone
dementiert wurde , meldeten dann ,,« ecolo und
„Corrierc della Sera ", deutsche  Truppen , insbeson¬
dere deutsche Kavallerie , wären auf gnechischeni Boden
angelanqt . Auch diese zweite Nachricht ist zum nnnde-
sten verfrüht.  Wir Hören, das? deutsche Truppen
bis setzt nicht die Grenze Griechenlands überschritten
haben. Es scheint so, als erwarte die Entente das
Überschreiten dieser Grenze durch Truppen der Mittet-
machte mit Ungeduld . Sic vermag sich offenbar nicht zu
denken daß die freundschaftliche Haltung Tcutschlands
und dsterrcick,-Ungarns so weit gehen kann, drc von
England und Frankreich vergewaltigte Neutralität
Griechenlands noch zu achten, und Zeit für die Ver¬
hütung von Zwischenfällen zu lassen. Wenn ober dre
Vierverbändler recht schnelle Kämpfe auf griechischem
Boden entstehen zu sehen wünschen, wobei die griechi¬
sche Regierung möglicherweise nicht zu verhindernden
Zerstörungen nicht teilnahmlos zusehcn wird , so wird
der Virrverband ncirc Enttäuschungen erleben.

Die Vksrverbandsmächre muffen sich auf
Ueberraschungen gesaht machen.

W . T.-B . Sofia , 17. Dez . (Nichtamtlich . Draht
bericht.) Das „Echo de Bulgare " schreibt: Nach dem
stchmcihlichen Scheitern  der Balranunternehmung
.wäre es für die Regierungen in Paris und London der
einzige vernünftige Ausweg, die geschlagenen Truppen
wieder einzuschiften. Der Umstand, daß der Viewer¬
band beschloß, Saloniki als Basis der künftigen Opera¬
tionen beizubchalten, kann eine gewaltige Überraschung
für die Mächte werden, die den Terror als Mittel für
Aktionen gegen kleine Staaten cingesührt haben.

Kus dem Rrisgsrat der verbündeten
Das Balkan - und Gallipoliabcnteuer gehen werter.
Br.  Amsterdam, 17. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn .)

Aus London erfahrt der Berichterstatter der „B. Z." : Die
Schlußberatung der Ententeminister  in Paris hatte
das Ergebnis , daß die Franzosen  darin cinwilligtcn , die
Opcrati -nSbasis Saloniki  weiter zu stützen. Die Minister
waren der Ansicht, daß weitere Schritte gegen die griechische
Regierung unmöglich  seien . Kitchener sagte, er sei immer
der Ansicht gewesen, daß Griechenlands Widerstand nur durch
Waffengewalt  gebrochen werden könne. Tie Minister
beschlosien, nachdem Joffre sich ihnen angrschloflcn hatte , durch
Landung weiterer Truppen , die Frankreich  aus Marokko
und England von Gallipoli wegholt, die OperatienSbasis von
Saloniki mit der Front gegen Bulgarien so zu stärken, daß die
feindlichen Heere eine große Trnppenmacht dort dau¬
ernd  unterhalten müsicn. Ebenso sollen die Operationen
auf Gallipoli  nicht eingestellt, sondern mit Hilfe der
Flotte  lebhafter fortgesetzt werden. Die italienische
Regierung hat, wie in der Konferenz der Ententeminister fer¬
ner gesagt wurde, den Maßnahmen der Verbündeten zuge¬
stimmt und wird schnellstens größere Truppenkontingente nach
Libyen und Ägypten  senden . Dem in Italien ernge-
tretenen Munittonsmangel wird durch Frankreich abgeholfen.
Zum Schluß werde» Maßnahmen getroffen, wie man Ruß¬
land  durch gemeinsame Hilfe wieder stark machen könne, da¬
mit es im Frühjahr in der Lage sei, eine starke Osfeusive auf
der Ostfront auszunrhmen . - - —

Br . Lugano, 17. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zens. S3bi4
Gestern empfing Sonnino den englischen Gesandten >srr
Rennel Rodd. Die Unterredung zimschen den beiden Diplo¬
maten , so sagt der „Secolo". behandelte zweifellos die Bal-
kansrage  und die Verteidigungsmaßnahmen der Franzosen
und Engländer in Saloniki . Dort seien bis jetzt 180 000
Mann gelandet.

Neue Schwierigkeiten in den Saloniki rer
Verhandlungen.

W T -B Paris, 17. Dez. (NtchtmnMch.) Nach einer
Meldung des „Temps" haben sich bei der Anwendung der
Maßnahmen zur Besetzung von Saloniki,  über dre
zwischen Griechenland und den SerbandSmachten eine
Einigung  erzielt worden ist, neuerdings einige Schwie¬
rigkeiten  untergeordneter Art ergeben.

Neue Zugeständnisse des Vierverbandes
an Griechenland.

Freilassung der festgehaltcnen griechischen Danrpfer.
Br . Lugano. 17. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

„Corriere della Sera " berichtet aus Athen: Am 14. d. M. be-
suchte der italienische Gesandte Graf Bosdar , den Mmftter-
präsidenten Skuludis umd teilte ihm m!it, daß dre bisher in
Italien sestqehaltenen griechischen Dampfer av-
sähren  könnten . Das gleiche erklärte der engliffche und
französische Msandte bezüglich der in den Häfen ihrer Lander
sestgehaltenen Schisse. Der russische Gesandte Demitoff soll
Griechenland ein neues Darlehen  von 10 MilliEn äuge-
boten haben. Demitoff soll für die Au-frecchechaltwig der
griechischen Mobilmachung sein. Übrigens wird ieoe gm»
chische Demobilisierungsabsicht öffentlich geleugnet.  Skickwis
empfing am IS. d. M. auch den österreichiich-ungarrschen Ge-
scnidten.
Tin stillschweigender Waffenstillstand aus demBalkan?

Br . Rotterdam, 17. Dez. (Eig. D-ahtbericht. Z^rs. Bln .)
Die „Daily Lchronicle" meldet aus Athen: Das Interesse deS
Publikums ist außer den bevorstehenden Wählender Mög¬
lichkeit wichtiger Ereignisse an der Grenze zugewanot . Es
ist wahrscheinlich, daß die Kriegführenden stillschweigend über
einen Waffenstillstand übereinkamen, der wenigs. ttls b-S
näcksten Sonntag  dauern solle, i-m den Griechen Gelegen¬
heit zu geben, die Wahlpflicht  zu erfüllen . ^
55 000 Mann Verluste des Expeditianshesres.

Die Engländer natürlich durchweg in der zweiten Ver¬
teidigungslinie. ^ ,

Br . Lugano, 17. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zeni. Mn)
Di - Verlust- des Expeditionsheeres i« den, tme ctj3  Saloniki
gemeldet wird, bis jetzt auf 30 000 Diann &ê ffeit 2>tc
schwersten Verluste haben dre Franzofen. ^re Verlast-
der Engländer  sind niedriger . Die Ei^ smrder hatten
beim Mckzug wach der griechischen Grenze diirchweg dre zweite
Vertei 'digmigslinie inne.

Iusammenziehung starker griechischer
Truppenmaffen.

Sofia , 17 Dez . (Zens . Bln .) Einer Meldung aus
Saloniki zufolge hat die griechische Heeresleltung zu
Manövcrzweckeu starke Truppenmassen rn Attrka  zu¬
sammengezogen.

Feuersbrunst in einem bulgarischen Lazarett.
W T -B Sofia , 17. Dez. (Nichtamtlich.) Um Mitter¬

nacht brach insdlge von Kurzschluß in dem nahe von Sozia
gelegenen Alexander - Krankenhaus  eure Feuers-
brunst aus , der ein Seitengebäude zum Opfer 7m . Dank vor
werltägigen Hilfeleistungen der Ärzte und des Sanitätsper-
sonals gelang es, all« in dem Gebäude unteryebrachten ^Ver-
mundeten, mehr als 300, rechtzeitig in Sicherheit zu bringen.
Die Gefährdung der Schiffahrt im Mittel¬

meer durch deutsche und Ssterreichifche
U -Voote.

Wahrheit und Dichtung.
Br . Berlin, 17. Dez. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln .)

Dem „L.-A." meldet ein Telegramm aus Rotlevdam : „Daily
Telegraph " bringt die Nachricht, das; auch die englischen
Schifsahrtsgesellschaften, welche mit ihren Schiffen den Sues-
kanal befahren , beschlossen haben, künftig die Kaproute zu
wählen . Die „Daily News" bestätigt  dies wie folgt : Ob-
gleich noch keine amtlichen Meldungen über Maßnahmen hin¬
sichtlich des SueZkanals vorliegen, haben jetzt auch verschiedene
englische Schiffahrtsgesellschaften beschlossen, ihre Schisse nicht
mehr durch den Sucskanal , sondern um das Kap der Guww
Hoffnung fahren zu laßen . In der „Times " erklären dre
Englischen Kohlenhändler, daß der Grund , den die Holland,,
schen Schiffahrtsgesellschaften für ihre Entschließung angebm,
ihre Schiffe künftig die Route um das Kap der Guten Hoft-
nuna fabren zu lassen, nämlich Schwierigkeiten der K o y l e n-
versorgung, nicht  gut zu verstehen sei. Tie behauptet,
daß inPortSaid  und in den Stationen des Mittelineers,
obgleich der Preis für Kohle hoch sei, genug Kohlen zu habe«
seien. In Port Said wird der Preis für die Kohlen ,n den
nächsten Monaten sich auf 87 bis 90 Schilling für ine  To um¬
stellen gegen 25 ober 28 Schilling vor dem Krieg. Aber jetzt,
da so viele Schifte , die sonst den Sueskanal befahren , van der
englischen Regicrurig requiriert  worden sind, und da d̂re

, deutschen  Schifte stilliegcn, seien die Kohlenreperven ich«
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tzroß. Auf jeden Fall würde die Kohlenverteuerung in gar
keinem Verhältnis stchen zu den Mehrkosten durch die Ver¬
längerung  der Route um das Kap. So neige man dazu,
;3U glauben, daß der wirkliche Grund die Gefährdung der
.Schiffahrt im Mittelländischen Meer durch d e u t -
ssche und österreichische  17 °Boote sei, welche sogar
die neutralen Schiffe nicht schonen. Die holländischen Gesell¬
schaften wollen ihre Passagier - und Frachtgüter offenbar nicht
den Gefahren und Jrrtümern des lä-Bootskriegs aussetzen.

Anmerkung unserer Berliner Abteilung : Diese Angaben
sder „Times " sind tendenziös.  Wenn es auch richtig ist,
(daß die deuffchen und österreichisch-ungarischen Ö-Boote im
Mittelmeer für die Schiffe des Vierverbands eine furchtbare
.Gefahr wurden , so haben sie doch den neutralen ohne
Bannware  fahrenden Schiffen nichts angetan . Wir
glauben vielmehr, datz sowohl die holländischen wie die eng¬
lischen Reeder eine vielbemerkte Stelle  der letzten
R e i chs ka n z l e r r e d e, England wisse heute, wo eS verletz¬
bar ist, dahin gedeutet haben, die Fahrt nach dem Sueskanal
Wune mit Unannehmlichkeiten verbunden sein.

warum der Sueskanal gesperrt wird.
Rotterdam , 17. Dez. (Jens . Bln .) Holländische Blätter

-melden: Rach Berichten der mit den letzten Dampfern über
-den -sueskanal  angekommenen holländischen Passagiere
aus Niederländisch-Jndien verlautet iu Port Said , baß Ende
Dezember bezw. Anfang Januar große Transporte
australischer Truppen  am Sueskanal erwartet wer¬
den . Diese Truppen scllen nicht auf den europäischen
Kriegsschauplätzen verwandt werden. Im Kanal  seien
starke Flotten englischer und ffanzösischer Kanonenboote
vor Anker gegangen, die mit Maschinengewehren und Schein¬
werfern versehen sind. Längs beiden Ufern des Sueskcmals
lsind eine Re-ke von Laufgräben angelegt worden. Vorberei¬
tungen werden getroffen, um größere Masten indischer
und australischer  Mannschaften unterbringen zu können.

Lin Anschlag gegen rumänische Politiker
aufgedeckt.

W . T.-B;. Bukarest, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Hiesige
Politiker behaupten, daß der Plan eines Anschlages  gegen
hervorragende rumänische Politiker entdeckt  worden ser.
ES wurden drei verdächtige Personen verhaftet . Man fand
bei ihnen Stoffe , -die man für Sprengstoffe hält . Über alle
weiteren Einzelheiten bewahrt die Polizei Stillschweigen.

Der Bruderzwist im Hause Karageorgiewitsch.
Budapest, 16. Dez. (Zens. Bln .) „A Vilag" läßt sich aus

Bukarest drahten , daß nach dort eingetroffenen Berichten zwi-
schen den Prinzen Alexander und Georg Kara-
g c o r g i e w i t sch ein heftiger Zwist ausgebrochen fei Der
Kronprinz  sagte offen zu seinem Bruder , er liabe durch
seine Großmannssucht den Weltkrieg her auf¬
beschworen,  wodurch für Serbien und besten Königshaus
eine völlige Katastrovhe entstanden sei. Dagegen erwiderte
Prinz Georg, sein Bruder hätte durch ferne Unbeholfenheit
das Ansehen der Dynastie Karageorgiewitsch vollständig unter«
graben und die Lage der Karageorgiewitsch auch vor den Groß¬
mächten zu einer sehr peinlichen gemacht. Trotz aller Ver¬
söhnungsversuche hat der Zwist zu einem vcllständigen
Bruch  zwischen den beiden Brüdern geführt.

> Der Krieg im Grient.
Oer amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopcl, 17. D-z. (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront  zeitweilig
»ussetzendcr Infanterie - und Artilleriekampf bei Kut - el-
A m a r a. AIS sich unsere Truppen einigen Teilen des be¬
festigten Ortes näherten , entdeckten sie unterirdische
Minen,  die der Feind gelegt hatte ; sie brachten sie zur
Explosion, um sie wirkungslos zu machen. Unsere Truppen
eroberten am 14. Dez. bei . K«t-rl -Amara vier mit Bauholz
beladene Leichter.

An der Kaukasusfront  nichts von Bedeutung.
An der Dardanellenfront  war der Feuerkampf,

«ameutlich das Bombenwcrfen, schwach im Bergleich zu den
anderen Tagen . Nur bei Sedd - ül - Bahr  warf der Feind
gegen unser Zentrum ungefähr 306» Bomben, ohne jedoch
nennenswerte Ergebnisse zu erzielen. In der Nacht des
15. Dez. wurden zwei feindliche Transportschiffe,
die am Landungshaft,r von Ari -Burun ausgeladen wurden,
durch unsere Artillerie in die Flucht gejagt. Ein feind-

Knegsbrirfr aus dem Osten.
Telegramm unseres zum Oststheer entsandten Kriegsberichterstatters.

Drr Kaiser in Wilna.
. . . . ^ 14. Dezember.

Etwas nach 8 Uhr traf der Kaiser aus der Richtung
Kowno auf dem Wilnaer Bahnhof ein und begab sich nach
kurzer Begrüßung zum Gottesdienst in die lutherische Kirche
von Wilna . Am tannengeschmücktenEingang erwarteten die
beiden Geistlichen den Herrscher, der den beiden weißhaarigen
Herren mit großer Freundlichkeit durchaus den Vortritt
geben wollte. Inmitten des Gefolges nahm darauf der Kaiser
am Gottesdienst teil. Prinz Oskar saß zur Linken, im Halb¬
kreis Feldmarschall Hindenburg , Chef des Generalstabs
Falkenhayn , Exzellenz Ludendorff, Exzellenz Eichhorn,
Exzellenz Holzendorf, Chef des Admiralstabs . Nach Liturgie
und Chorgffang betrat der Feldgeistliche die Kanzel zu länge¬
rer Predigt , die aus dem Evangelium Matthäus die Stelle zur
Unterlage hatte , in der erzählt wird, wie Johannes dem
Läufer Zweifel an der Sendung Christi kommen: „Bist du's,
der da kommen soll!" Mit großer Wärme führte der Geist¬
liche aus , wie dieses in schwerer Zeit die schwerste Sünde
wäre , da der Glaube an alle aufbauende Kraft des Christen¬
tums und der christlichen Kultur ins Wanken käme, da das
Herz gleich dem Johannes des Täufers von den Eindrücken
bewegt würde, diese Welt sei krank, schlecht und faul , in die¬
ser Welt des Kriegs gingen die Werte christlichen Geistes zu¬
grunde . Wenn man auf manche Erscheinungen blickt, kann
man zu diesem Zweifel kommen, aber die Antwort Christi sei
auch die Antwort für heute : „Selig , wer sich nicht an mir
ärgert ". Man muß das nehmen, was vorhanden ist, und das
yst auf deutscher Seite eine solche Erstarkung und Vertiefung
in Gottes Gedanken, datz nach der schweren Zeit ein so großer
Strom innerlichst gewonnenen christlichen Lebens über die
Welt von Deutschland «usgehen würde, daß Segen aus Not

mat  Bmertrtt erwachjen toxuu.  Der Kaiser folgte deu Kus-

Wesbadener Tagdkatt.
licher Kreuzer,  der das Feuer gegen unseren rechten
Flügel von Sedd-ül-Bahr eröffnete, wurde durch vier Geschosse
unserer Artillerie getroffen ; er entfernte sich auf die hohe
See . Ein feindliches Flugzeug  wurde vorgestern von
unserer Artillerie hcruntergeschossen.

Beförderung des türkischen Marineministers.
W. T.-B. Koustantinopcl, 16. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Der Marineminister, Kommandant der 4. Armee, Dschemal-
Pascha, ist zum Divisionsgeneral besördert worden.

Der Krieg gegen England.
Der Dampfer Grkar ll von den Engländern

aufgebracht.
Christiania , 17. Dez. (Zens. Bln .) Der Dampfer

„OsLar II ." mit Fonds Friedenszug ist noch Kirkvall
aufgebracht worden.

Vermißter englischer Fischdampser.
V/. T,-B. Grrmsby , 17. Dez. (Nichtamtlich.) „Lloyds"

meldet: Der Fischdampfer „Uaumouth"  wird als ver¬
loren  betrcuhtet . Cr fuhr am 8. November aus und dürste
auf eine deutsche Mine  gestoßen sein; die Besatzung von
9 Mann ist ertrunken.
Nitchener im Begriff nach Aegypten zu gehen?

Die Flotten der Verbündeten unter englischer Oberleitung.
Berlin , 17. Dez. (Zens. Bln .) Ans London erfährt der

Amsterdamer Berichterstatter der „Bost. Ztg.", baß Kitchener
sich m allernächster Zeit nach Ägypten  begebe , wo er die
Oberleitung der Operattonen übernehmen werde. — Gleich¬
zeitig wird dem „B. L.-A." berichtet, die Flotten des Bierver-
bandcs sollen eine einheitliche Leitung bekommen und zum
Oberbefehlshaber solle ein englischer  Admiral ernannt
«erden.

Unterhausfragen zu den Luftangriffen auf London.
W. T .-B. London, 17. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

McNamara sagte in Beantwortung einer Anfrage , er könne
den abgegebenen Erklärungen über die Verteidigung
L o n d on s gegen Luftangriffe nichts hinzufügen . Roberston
fragte , ob es richtig sei, datz seit dem 13. Oktober 7 oder
8 Luftangriffe mißlungen  seren . McNamara lehnte es
stb, (?) zu antworten . Aamara sagte ferner rn Beantwortung
einer Frage , die Übertragung der Verteidigung Londons auf
das Kriegsamt werde bald stattftnderr. Admiral Scott  be¬
halte das Artilleriekommando, bis die Übertragung vollen¬
det sein werde. Seine wettere Verwendung ser noch unent¬
schieden.
Lord Derby's Leistungen für die Rekrutierung.

Br . Amsterdam, 16. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln.)
In seiner Rede über die Rekrutierungskampagn « im engli¬
schen Oberhaus sagte Lord Derby,  daß das Gesamtergebnis
sehr erheblich  gewesen sei. Er habe auf stetigen Zuwachs
von Rekruten gerechnet, aber es sei der letzten Woche bestrmmt
gewesen, den wahren Geist des Landes zu zeigerr. Der Zu¬
strom sei gewaltig gewesen. Die Statistik würde so schnell
wie möglich fertig gemacht. Derby erklärte, daß alle, die mit
bei seiner Arbeit geholfen haben, darin übereinstimmten , daß
ein überwältigender  Beweis dafür vorliege, daß das
Land durchaus entschlossen  sei , alles mögliche zu tun,
um den Krieg zu erfolgreichem  Ende zu bringen.
Marquis C r e w e dankte Lord Derby namens der Regierung
für die Vollendung der schweren Aufgabe, der sich der Lord
unterworfen habe.

Br . Kopenhagen, 17. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)
Die „Daily News" veröffentlichen Nachrichten von Lord
Derbys Rekrutierungskampagne . Das liberale Blatt versichert
mit großer Bestimmtheit , die Erfahrungen der letzten Zeit
hätten die Regierung endgültig überzeugt, daß auf die all¬
gemeine Wehrpflicht verzichtet  werbe . Die
Veröffentlichung von Ziffern der letzten Rekrutierungsliste sei
nicht nötig.

Die Lage im Westen.
Line amerikaniscke Note an Krankrekch.
Der Fall des französischen Kriegsschiffes „Descartes ".
W . T .-B. New York, 17. Dez. (Nichtamtlich. Durch Funk-

spruch von dem Vertreter des W. T.-B .) Eine amerikanische
Note, in welcher gegen das Vorgehen des französischen Kriegs-

sührungen mit großer Aufmerksamkeit und zog, nachdem der
Gottesdienst zu Ende und das „Niederländische Danigebet"
verklungen war , den Geistlichen in ein langes Gespräch. Nach
der Kirche fuhr der Herrscher zum Botanischen Garten , um
Parade über die Truppen abzunehmen. Straßen und Plätze
waren voll von Tausenden der jüdischen Bevölkerung
Wilnas , während sich die Katholiken in der Nähe der Kathe¬
drale aufgestellt hatten.

Generalfeldmarscball Hindenburg und Exzellenz Eichhorn
führten beim Vorbeimarsch die erste Kompagnie ein. wie
üblich bis zum Kaiser heran und nahmen dann dicht hinter
dem obersten Kriegsherrn Stellung . Größere Teile der
Garnison Wilnas stampften vorbei. Darnach ging der Kaiser
auf denSchloßberg. DieSonne war inzwischen durch den Dezem¬
berhimmel gekommen, die Kuppeln und Türme Wilnas glänz¬
ten in einer fast frühlinoshaften Luft.

Inzwischen hatten sich die Mannschaften, die das Eiserne
Kreuz erhalten sollten, in langer Reihe aufgestellt. Der
Kaiser trat an jeden Mann heran , der machte kurz seine Mel¬
dung, und der Kaiser überreichte ihm das Kreuz mit Hände¬
druck. Das ging gleichmäßig. Recht belebt wurde die Hand¬
lung erst dann , wenn kaiserliche Fragen an den neuen Ritter
kamen. „Zu Befehl, Herr Hauptmann ", sagte ein braver
Pionier , und fügte dunkelrot, stramm dazu : „Herr Major,
Verzeihung ". Weniger schüchtern war ein Mann , der das
Kreuz bekam, weil er sich „wegen Patrouillcngeben , Arbeiten
am Drahthindernis " ausgezeichnet hatte. Das Wort „aus¬
gezeichnet" wollte nicht red)t vom Munde. Der Kaiser blieb
stehen. „Wo gedient ?" „Bei den Künigsulanen ". „So , wo
bist du denn her ?" „Aus Lüneburg , Euer Majestät , und dann
war ich beim ostasiatischcn Reiter -Regiment ." Der Kaiser
sah den Mann an, die blauen Augen strahlten ihm entgegen.
„Beim ostasiatischen Reiter -Regiment ? Wie ist's denn jetzt
bei der Infanterie ? !" „Ach, ich bin ganz zufrieden bei der
Infanterie ." „So , ohne Lanze ?" „Ta nehmen wir den
Kclben, Euer Majestät ." „Wart Ihr denn inal dicht dran ?"
-Jawohl Majestät , bei Kowno." Bajonett oder Kolben ?“
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schisfes „Descartes"  gegen amerikanische Schiffe Ein¬
spruch erhoben wird, ist nach Paris abgegangen. Die Note
fordert die sofortige Freilassnngder  sech« Dentschr»
und Österreicher, die von Bord der Dampfer „Caamo", »Sa«
Juan " und „Carolina " weggeführt wurden.

Die französischen Heercslteferungsskaudale.
W. T.-B. Paris , 17. Dez. (Nichtamtlich. HavaS.) Der

„Temps " drückt in einer längeren Besprechung seinen U u.
willen  über die Interpellation des Abgeordneten S '.myan
aus , der in der Kammer Enthüllungen  über das schänd¬
liche Unwesen bei den Heereslieferungen gemacht habe.

W. T .-B. Paris , 17. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die schonungslosen Enthüllungen , die der Abgeordnete
Simyan über den Skandal bei den Heereslieferungen geinacht
hat, beschäftigen die gesamte Presse. Die „Humanite " sagt:
In dem Maße , wie der Redner im Bortrag ferner Anklage¬
akten fortschritt, wuchs die Beklemmung über die Schäden
und die Scymach, die die Aufdeckung solcher Skandal « über
unser Vaterland , das da§ Opfer erner solchen Verwaltung ffh
bringen wird. Alles trug sich zu, als das Parlament auöge-
schaltet tixir. 6 Monate unpersönlicher, unnatürlicher , unver¬
antwortlicher Diktatur genügten, um diesen Betrügern und
Strafbaren gefälligen Unterschlupf zu gewähren. Eine schnelle
und gründliche Säuberung tut not.

Klagen französischer Militärkritiker.
Folgen und Schwierigkeiten des MannschaftöerfatzeS.
W . T .-B. Paris , 17. Dez. (Nichtamtlich.) Oberstleut¬

nant Rousset klagt in einer Nachschrift zu seiner Kritik über
die militärische Lage darüber , daß den Mannschaften
die Löhnung von 25 Centtmes um 2% Centimes für dem
Ankauf von Lebensmitteln gekürzt würde. Er hält diese Er¬
sparnis für eine Ungerechtigkeit. — „Petit Parisien " bespricht
in seinem Leitartikel die Schwierigkeiten des Sonn,
schaftsersatzes  und erklärt , man dürft dem Oberkom¬
mando das Notwendige nicht verwehren, müsse aber auch den
Erfordsrniffen der nationalen Wirtschaft Rechnung ttagen
und Leute, die im Erwerbsleben schwer zu ersetzen seien,
die nistfrei  lassen . Die militärische Leistungsfähigkeit
Frankreichs hinge auch von seiner finanziellen Spannkraft
ab, diese aber von der Produktionskraft der Volkswirtschaft.
Zwischen den wirtschaftlichen und den rein militärischen Be¬
dürfnissen müsse das richttge Gleichgewichthergcstrllt werde».

Das französische Budget 1916.
W. T .-B . Paris , 17. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die  Kammer hat gestern mit 504 gegen eine Stimm « dir ge¬
samte Vorlage über die provisorischen Budgetzwölftek für daS
erste Halbjcchr 1916 angenommen.

f~'"' . A. _J
Der Krieg gegen Italien.

Auch Cadorna zum Oberbefehlshaber
sämtlicher Streitkräfte ernannt!

Berlin , 17. ©eg. (Zens. Bln .) Wie das „B. T." berichtet,
soll nach Schweizer Blättern Cadorna zum Oberbe»
fehlshaber  sämtlicher italienischen Stveitkräste ernannt
werden, um so der überragenden Stellung Joffres  einer«
StüA >unkt zu bieten.
Dumme Lügen zu den letzten Schiffskatastrvphe» uff»,

in italienischen Häfen.
Br . Lugano, 17. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mm)

Der „Secolo " bringt die Schauermär , bte englische Regierung
habe Italien verständigt, daß eine Anzahl deutscher Emissäre
nach Italien abgogangen sei, um die italienischen Handel »,
sch' f f e z u z e r stö r e n. Die jüngsten Schiffskatastrvphe»
und Brände in den italienischen Häfen seren die
Früchte.

üott den östlichen Kriegsschauplätzen.
Vie wirtschaftliche Annäherung der Donau»

Monarchie an Deutschland.
W.  T.-B. Wien, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Die Jabres-

koiffMenz der chrrstlichsozialen Reichspartei
nahm nach einem Bericht des ehemaligen Ministers W>rtok
über die Frage der wirtschaftlichen Annäherung
Österreich-Ungarns an Deutschland die von ihm beantragte
Erklärung an. in welcher es heißt : „Der angestrebtr Wirt¬
schaftsbund soll der heimischen Industrie zolltarifarische Vor¬
zugsbehandlung sichern und ein einvernehmliches Vorgehen

„Beides, Majestät ." „Na. ja — aus Lüneburg !" Der Kaiser
geht lächelnd zum nächsten Mann . Da steht die mächtige
Figur Hinderiburgs vor dem Lüneburger . „Wann haben Sie
gedient ?" „98, Exzellenz." Der Feldmarschall fiedt den
Mann mit den starken Augen eine Sekunde an und geht
weiter, dem kaiserlichen Gefolge nach. Es entsteht ein Ge¬
dränge. Da schiebt sich eine Schwester an einen Major dicht
beim Kaiser. .Herr Major , ich möchte gerne den Dlumen-
sttauß . . ." „Legen Sie sich man mittschiffs, ich bringe Sie
schon durch zu Majestät ", sagt Prinz Oskar . Der Strauß der
Schwesternschaft wird also überreicht. Der Kaiser gebt dar¬
auf hinüber zu der alten St . Stanislaus -Kathedrale , in d«
ihn der Bischof von Wilna empfängt . Der geisttiche Herr und
die Pfarrer der Kirche führen den Herrscher zu der Marmor¬
kapelle, in der der schwere silberne Sarg des heiligen Kasimir
ruht und acht silberne Statuen polnischer Könige di- Wände
schmücken. Dann zeigen sie dem Kaiser das Grab des litaui¬
schen Großfürsten Witold. Auf der Stelle litauischen Hettig-
lums ist diese katholische Kirche ja gegründet. Wundervoller
Orgelklang flutet durch den Raun :, so daß der Kaiser deu
Bischof besonders nach Spieler und Orgel fragt . Vor der
Kirche erwartet die litauische und polnische Bevölkerung das
Heraustreten des Kaisers , der am Ausgang dem Kirchen-
fürsten durch Händedruck dankt, Hochrufe stiegen brausend auf,
als der Kaiser wieder in den Wagen steigt.

Rolf  Brandt, ' Kriegsberichterstatter.

Nus Kunst und Leben.
* Ein Bildnis Michelangelos in der Breslauer Stadt-

biblisthek. Auch in den Kreisen gut urrtsrrichterrr Kunst¬
freunde dürfte die Tatsache nur wenig bekannt sein, daß tu
der Stadtbibliokhek zu Breslau eine Portraitdarstelluag
Michelangelos aufbswahrt wird, eines der wenigen Bilbuiffe
von Michelangelo, die wir in DeutschlcnÄ) besitzen, über die
Herkunft des Bilde«, das eine der besten Darstellnogc»
Michelangelos genannt zu werden »erdrent, stellt C-rnK &oa>



bei  handelspolitischen Vereinbarungen mit dritten Staaten
vorsehen. Bei dem Aufbcru dieses Bunbesverhältnisses sei
darauf Bedacht zu nehmen, daß dem Verbündeten der beiden
Reiche de Anschluß cm den österreichisch-ungarisch-deutschen
Wirtschasrc- und ermöglicht werde.

W. T .-B. Wien, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Der oster-
reichisch - deutjlche Wirtschaftsverband  h ' el^
unter großer Beteiligung seine Vollversammlung ad, in der
der Vorsitzende, Abgeordneter Friedmann , zu Beginn der
Versammlung mit Bezug aus die aus Anlaß des Amtsantritts
des HcuidelSministerS Spitznrüller veröffentlichte Ansprache
der Befriedigung Ausdruck gab, dah zum erstenmal seitens
der Regierung die Notwendigkeit  eines innigen wirt¬
schaftlichen Anschlusses der beiden Zentralmächte anerkannt
worden sei. (Lebhafter Beifall .) Abgeordneter Friedmann
betonte nochmals die Notwendigkeit der Schaffung fester
Grundlagen für die Gemeinsamkeit der Handelspolitik und
für eine lebendige Interessengemeinschaft und erörterte hier¬
auf eingehend die Bedingungen für eine Gemeinsamkeit in
Handels- und zollpolitischer Beziehung auf dem Gebiete des
Verkehrswesens  ufw . Professor Kobatsch bezeichnete
es von besonderer Wichtigkeit, daß die Gemeinde Wien und
ihr Oberhaupt , Bürgermeister Dr . Weiskirchnrr, sich wieder¬
holt für »in Wirtschastsbündnis ausgesprochen haben. Der
Redner kam zu dem Schluß, daß die Bewilligung nunmehr
bei einem Punkte angelangt sei, wo bereits die beteiligten
Regierungen die Frag « erörterten und daß es nunmehr von
der rechtlichen Form der Durchführung  des
Bündnisses abhänge, um es auch zur Tat werden zu lassen.
(Lebhafter Beifall .)
Erleichterungen für die Gefangenen in Deutschland und

Rußland am Geburtstage des Kaisers und Zaren?
W. T .-B. Berlin , 17. Dez. (Amtlich.) Wie wir von

unterrichteter Seite erfahren , hat die deutsche Regierung vor
kurzem der russischen Regierung mitgeteilt , den rufsffchen
Kriegsgefangenen d« Feier des Namenstages des
Zaren  am lg. Dezember ISIS zu gestatten, wenn in Gegen¬
seitigkeit den deutschen Kriegsgefangenen in Rußland ftei-
gegeben würde, den Geburtstag des deutschen Kaisers
festlich zu begehen. Wenn den deuffchen Kriegsgefangenen
unter dieser Gegenseitigkeit ermöglicht würbe, einen Tag
ihres gleichförmigen traurigen Gefangenenlebens festlich zu
begehen, so wäre das nur zu begrüßen.
Oie russi <ben versorgunysichwierigkeitLN

und die volksstimmuno.
w.  T .-B . Petersburg, 17. Dez. (Nichtamtlich. Dr-cht-

beriM .) Der „Rjetsch" erklärt in seinem Leitartikel , über d,e
Versorgung mit Lebensmitteln , Holz, Zucker, Mehl herrsche
in Rußland größere Aufregung  als über die kr.ege-
rischen Ereignisse. Die Zersetzung des Wirtschaftslebens
wirke niederdrückend.  Das Schicksal Rußlands fei da-
ton abhängig wie weit es möglich sein werde, diese seelnche
Niedergebnicktheit zu überwinden.

Stockholm. 17. Dez. (Zens. Mn .) Der Stadthauptmann
von Petersburg , Fürst O b o l e n s ki , erklärte einem Ver¬
treter der ..Birschewisa Wjedomosft", bei der gegenwärtigen
Zerrüttung des russffchen Eisenbahnwesens sei es vollkommen
unmöglich , die Frage einer genügenden Versorgung Peters-
burgs mit Lebensmitteln zu lösen. Petersburg lebe sozusagen
von der Hand in den Mund.  All « herbeigeschafftcn
Lebensmittel reichten nur für einen Tag . Er streifte in der
Unterredung auch die vielen anderen Notfragen , welche die
Stadtverwaltung Pet -wsbuvgs in hohem Maße beschäftige»
und ihr schwere Sorge bereiten.

Der Krieg über §ee.
Englands Wühlarbeit in Kamerun.

rk . Berlin , 17. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
In einer in Kamerun  während des Krieges aufgefundenen
englischen Druckschrift„Britische Hereos" findet sich die Lebens¬
geschichte eines in Kamerun gefallenen englischen Offiziers,
Hauptmann T. Wickham,  der anscheinend in nigvrischen
Diensten gestanden bat. Dieser Nachruf enthält folgende be¬
achtenswerte Bemerkung : „Schon immer hatten „Freibeuter"
auf unseren südafrikanischen Besitzungen die Gewohnheit,
nach Kamerun zu gehen, dort Unruhen zu stiften, den Einge¬
borenen Gewehre und Patronen zu verkaufen und ihnen >o-
gar beizuftehen, Deutsche über den Haufen zu
schießen.  Zwar wird derartiges Treiben von unserer
Regierung nicht unterstützt, doch kann man diesen verwegenen
Abenteuern eine gewisse Sympathie nicht versagen." —

Daran anschließend wird besonders betont, daß Hauptmann
T. Wickham sich von derartigen Machenschaften ferngshalten
hat. Nach der Art, wie diese Bemerkung in den Nachruf cm*
geschlossen wird, hat es den Anschein, als sei de» Offizieren
und Beamten der englischenB-sitzungen an der Westküste drese
polftische Wühlarbeit ganz allgemein bekannt gewesen. Daß
die Umtriebe der Duala  anläßlich der Enteignung des
Geländes für die Neustadt und die Hafenanlagen in Duala
von englischer Seite  stark geschürt wurden, ist schon
früher vermutet worden, sichere Bewege waren aber nicht zu
finden. Auffallend war ferner bei den Eingeborenen der Be-
zirke cm der Westgrenze Kameruns , daß immer wieder Hinter¬
lader wehre auftauchten, deren Herkunft dunkel blieb. Die er¬
wähnten Bemerkungen der Gelegenheitsdruckschrift „Britische
HereoS" werfen ein neues Licht auf diese bisher unaufgeklärt
gebt:ebenen Tatsachen.

Die Neutralen.
Schwedischer Protest gegen die vergewalt 'gung

des Überseehafen postvernegrs.
W. T .-B . Stockholm, 17. Dez. (Nichtamtlich. Svenska

Telegrammbyran .) Don Großbritannien  ist die amt¬
liche Mitv. ilung gemacht worben, daß die englischen Behörden
versiegelte Postsäcke mit Postpaketen aus Amerika, die nach
Schweden bejtimmt seien, an Bord des Dampfers „Heilig
Olaf " während seiner letzten Reise von New Dort in Kirkwall
zurückgehalten haben. Nach einem Funkspruch des neuen
schwedischen Dampfers „Stockholm", der zum erstenmal auf
der Linie fuhr, hielten die Engländer auch alle Postpakete an
Bord dieses Dampfers zurück. Die schwedische Regierung
hat mfolg,.dessen beschlossen, gegen die Maßnahme ,der Zurück¬
haltung von Postpaketen nach und von Amerika energisch
Einspruch  zu erheben und die Regierung der Der-
einigten Staaten  von Amerika von diesem Zwischenfall
in Kenntnis zu sehen. Die schwedische Regierung hat ferner
die schwedischen Postdirektionen angewiesen, alle von Groß¬
britannien für den scbwedffchen Durchgangsverkehr bestimmten
Postpakete zurückzuhalten.
Schweden wird seine neutralen Rechte nicht

länger mit Zützen treten lassen.
Bevorstehender Ankauf deutscher Schiffe.

W.  T .-B. Kopenhagen, 17. Dez. (Nichtamtlich) Unict
dem Hinweis , dah der schwedische Dampfer „Stockholm" aus
einer Reise nach Amerika von den Engländern angehalten
und nach Kirkwall eingebracht worden ist, bringt das „Svensbi
Dagbladet " einen sehr scharfen Artikel,  der dies al»
einen Lohn mff die Neutralität bezeichnet und fordern daf
Schweden seine Rechte nicht länger mit Füßen treten lasse,
sondern endlich hart gegen hart setze. Das Blatt meldet auch,
dah eine neue  schwedische Linie mit der Hamburg -Amerika-
Linie wegen des Ankaufs zweier Schiffe mit 12 000 Tonnen
Gehalt , die in amerikanischen Häfen liegen, unterhandle.
Der Abschluß der Verhandlungen hänge davon ab, ob England
einwillige, die Schiffe künftig als schwedisches Eigentum zu
betrachten.
Vetrtebseinstelluny der,<hwed.Gummifabriken.

Die Schuld Englands.
Br . Kopenhagen, 17. Dez. (Eig Drahtbericht . Zenf. Bln .)

Sämtliche schwedischen Gummffabriken haben jetzt ihre Tätig¬
keit eingestellt, da jede Rohgummizufuhr  von Über,ec
durch England verhindert  wird . Mehrere tausend
Arbeiter sind brotlos . Alle Versuche, Kautschuk  in be¬
scheidenster Menge einzuführen , scheiterten an der Weigeriaw
der englischen Behörden, die jede Versendung ablehnen . In
Dänemark  herrscht gleichfalls schwerer Mangel cm Gummi.

Der Dank für die Tätigkeit des schwedischen Roten
Kreuzes.

W.  T .-B . Stockholm, 17. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbe
eicht.) Der deuffche Gesandte hat dem Herzog von Wester-
GäMand , dem Vorsitzenden des schwedischen R o . « v
Kreuzes,  dem Roten .Kreuz und der schwedischen Regierung
den Dank der deutsche Regierung für ihre Tätigkeit während
der Jnvalidentransporte  durch Schweden ausge¬
sprochen.

Vorbereitungen zur Präsidentenwahl
in der Union.

W.  T .-B. London, 17. Dez. (Nichtamtlich, Drahtbericht.>
Reuter meldet aus Washington : Der repuiblikanische Nativ
nalkonvent  für die Nominierung des Kandidaten zur
Präsidentschaft versammelt sich am 7. Juni in Chicago.

mann in der neuesten Nummer der „Monatshefte für Kunst-
Wissenschaft" beachtenswerte Untersuchungen an : „Das Bild,
das sich noch heute in feinem alten Holzrahrnen besindet. ist,
nach den Erklärungen des Direktors der Stadtbibliothek in
Breslau , Herrn Professor Hippe, der KirchenbiVliotbek zu
St . Maria -Maadalena am 23. Oktober 1600 von einem Bres¬
lauer Arzte, Dr . med. Karl Oehm, dem dies« Bibliothek auch
andere Gaben verdankt, geschenkt worden. Mit der gesamten
Kirchenbibliothek zu St . Maria -Magdalena ist das Bild >m
Jahre 1365 cm die Stadtbibliothek gelangt. Es läßt sich ver¬
muten . dah Oehm das Bild auf seinen Studienreisen . die ihn

.um 1676 nach Frankreich und Italien führten , erworben hat.
Ein Portrait von Tizian , da? in denselben Abmessungen ge¬
basten ist, wird wohl derselben Zeit zugehören. DaS BilvniS
Michelangelos ist in der Größe von 15,5x10 Zentimeter aus
ein Pergamentblatt en miniature sehr sorgfältig ansgeführt.
Das Gesicht ist gerötet. Bart und Haar stark ergraut , die
Zeichnung aus dem schwarzen Gewände ist mit weißen Pinsel¬
strichen cmgedeutet." Der Seltenheitswert des Bildes ist um
so größer, als überhaupt nur noch zwei Miniatur -Portraits
Michelangelos bekannt sind. Das eine befindet sich in
Florenz , im Palazzo Pitti ; das andere wird in Wien in der
Portraitsammlung des Erzherzogs Ferdinant , aufbewahrt.
In Deutschland sind nur zwei Portraitdarstellungen Michel¬
angelo» von künstlerischem Wert vorhanden ; ein Bronzerelief
in Braunschweig und eine Zeichnung von der Hand Passo-
rotir im Weimarer Schloß. Die Gemälde in den Museen
von Hannover und Gotha haben wenig künstlerische Be¬
deutung . über den Ursprung der Breslauer Bildnisses er¬
klärt Steinmann , daß diie Arbeit auf das Original des Jacopo
del Ccmte zurückgeht, das sich in Paris in der Sammlung de?
Barons du Teil befindet. Aber trotz der guten Malerei dürste
das Breslauer Portraft nicht direkt nach dem — übrigens
unvollendeten — Pariser Original gemalt sein. Auf einem
deutlich sichtbaren Stoffaufschlag über dem rechten Oberarm
schließt Steinmann auf einen direkten Zusammenhang mit
dem einst sehr gerühmten , m späterer Zeit aber in Verlust
geratenen Bracn -Portwaft, das dMselben Aufschlag zeigt.

Trotzdem scheint der Zusammenhang mit dem genannten
Pariser Original erwiesen, da auch das Bracci-Portrait nur
eine ftühere Kopie dieses Originals war . Die Angaben
Professor Hippels über die Enfftehungszeit des Bildchen?
werden nach Steinmann durch die Malerei selbst bestätigt
Die Kopie wird im Auftraa Dr . Oehms voraussichtlich in
Florenz um die Mitte des Seicento ausgeführt worden sei«.
Ein handschriftlich auf die Rückseite hingeworffener Name
vielleicht der des Kopisten — war nicht zu entziffern . Die in
feinen Goldbuchstaben ausgeffrhrte Aufschrift lautet,
Michel -Angelvs . Bonarotvs . Pieter . Statv et Archi . Flor.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Die Uraufführung des Schau

spiels „Der  L e b e n s s chü l e r " von Ludwig Fulda,  die
wegen Erkrankung des Dichters verschoben werden mußte , ist
jetzt vom Deutschen Schauspielhaus in Hamburg  für den
15. Januar festgesetzt worden.

Georg K a i s e r hat ein neues Bühnenwerk vollendet, das
sich ,.E u r o p a", Spiel und Tanz in 5 Aufzügen, benennt.

„D r . W a h I", das neue Schauspiel von Henri
Nathansen,  dem Verfasser von „Hinter Mauern ", ist nach
der erfolgreichen Uraufführung am Bremer  Schauspielhaus
u. a. vom Neuen TI,eater in Frankfurt a. M. und dem
Münchener  Schauspielhaus erworben worden.

Bildende Kunst und Musik. Das Mannheimer.
Hoftheater hat die Operette „Die Regimentsfahne
von Ludwig S a n d o w zur Uraufführung angenommen.

Der Komponist und Kapellmeister Alexander v. F i e l i tz
übernimmt auf den letzten Wunsch Gustav tzollaenderS
hin die Leitung des Sternschen Konservatoriums in Berlin.

Dem Generaldirektor der Berliner  König !. Museen,
Geheimrat v. Bode,  ist laut „B. T." zu fernem 70. Geburts
tag vom Herzog von Braunschweig das Verdienjtzeichen für
Kunst und Wiffenschost in Gold verliehen worden. Bcd« ist
gebürtig aus Braunschweig.

«ett- a.
Der neue Schweizer SundesprSfident.

W . T .-B. Bern , 17. Dez. (Nichtamtlich. Drahtberftht^
Die Vereinigte Burrbeät)erjmnrnlung unter bem Vorsitz dcS
Itatiomilpräsideaften Engster wählte zum BundeSpräsideni«
für 1916 den bisherigen Vizepräsidenteri Camille De»
coppet  mit 185 von 183 gültigen Stimmen . Der neuq
Buiidespräsident gehörte dem Bundesrat seit etwa 1918 ax,
wo er als Nachfolger Rochots gewählt wurde. Er stcminft ju*
Scsecevaz bei Uverdon und steht im Alter von 53 Jahre « .
Er gehörte lange dem wcradtläntstschen Staatsrat cm. 8 ua*
Vizepräsidenten des Bundesrats für 1916 wurde mit 180 von
187 gültigen Stimmen gewählt der BundeSvat Edmund
Sch ult Heß von Villnachern im Aargau , der ebenfalls uN
Juili 1912, als Nachfolger DeucherS. in den Dundesrat ent«
getreten war. Der neue Vizepräsident ist 47 Jahve alt.

Unsere Uriegswirtschastslage
und die Englands.

Das größte Rätsel , in bei  ganzen Geschichte des
Weltkrieges würde es sein, wenn es sich bewahrheitete,
daß im feindlichen Auslände auch die fachmänni¬
schen Beurteiler , die Sachverständigen  tn
den Ministerien und in anderen mit der Leitung der
nationalen Geschicke betrauten Körperschaften, nicht ein-
sehen sollten, wie geschert unsere wirtschastspolitischen
Grundlagen sind. Wir glauben aber nicht, daß diese
Fachmänner sich so täuschen, wie es nach ihren Reden
und Kundgebungen der Fall zu sein scheint. Staats¬
sekretär Helfferich hat im Reichstag eine Probe von
dem gegeben, was er als die Geistesverfassung der
feindlichen Regierungen bezeichnete, indem er die Be¬
hauptung des englischen Handelsministers wiedergab,
der übereinstimmend mit dem Pariser „Temps " ver¬
sicherte, daß alle Kriegsanleihezeichner  in
Deutschland das Geld für ihre Zeichnungen entweder
an die D a r leh n s k a s s e oder an ihren Bankier
schuldig seien. Wir sind überzeugt davon, daß dieser
ehrenwerte britische Minister genau weiß , wie
schamlos er lügt.  Aber bestehen bleibt es natür¬
lich, daß er und seine Mitschuldigen in der Regierung
die öffentliche Meinung bewußtermaßen und in gerade¬
zu gigantischer  Weise betrügen.  Das Ver¬
brechen dieser Gesellschaft wird dadurch eigentlich noch
irößer . Immerhin kann es uns eine Richtschnur Hir
Handeln wie Beurteilen sein, wenn wir uns zu sagen
haben, «daß die Regierungen des Vierverbandes batsäch»
sich Bescheid wissen  ü -ber den für sie so un-
(ünstigen Unterschied  zwischen ihnen und uns.
und daß sie nur nicht den Mut haben, ihren Völkern
die schlimme Wohrl-eit zu bekennen. Je mehr sie sich
in ihr Lügennetz verstricken, desto deutlicher wird es
für uns , daß sie an ihren Sieg und an unsere Nieder-
wingung selber nicht mehr glauben.  Wir
können und wir müssen es abwarten , wann _der Tag
nicht sowohl der Erkenntnis (denn die ist gewiß
da) als vielmehr des Eingeständnisseskämmt.
Wir können das um so ruhiger abwarten , je näher die
Feinde und besonders die Engländer mit ihrem ver¬
zweifelten Versuche zur Selbsttäuschung dem verschlin¬
genden Abgründe geraten . Wenn es denn doch ein E r»
schöpfungskrieg  sein soll, den England  gegen
uns führen will , dann darf es uns gerade recht
sein, daß dies Land die Probe aus daS Gelingen mit-
machen mutz. Wir hoben nicht bloß die Zuversicht, son¬
dern wir haben schon setzt die Beweise  dafür , daß
die Probe nicht gegen uns auSschlagen kann, daß
iber Großbritannien die ungeheuren Kosten des frevep»
saften Spiels zu tragen haben wird . Wenn diese Ge»
oißheit noch gesteigert lverden konnte, so ist das durch
Helfferichs wichtige (von uns darum aus das ausführ-
ichste mitgeteilte . Schrift !.) Rede geschehen. Der Schatz-
'ekretär durfte gewissermaßen aus der deutsche«
Psychologie  heraus mit Recht sagen, daß wir eher
dazu geneigt sind, die eigenen Schwierigkeiten zu über¬
schätzen,  die der Feinde unterschätzen. Das ist in der
Tat deutsche Art , die uns manchmal schabet, manchmat
mch nützen kann. Die gewissenhafte Prüfung unserer
eigenen Lage bringt die Sache aber diesmal in ein für
uns glückliches Gleichgewicht. Wir zweffeln nicht daran,
daß die britischen Staatslenker , wenn sie nicht zugeben
wollen, daß Helfferich die deutschen DeMltnisse richtig
beschildert hat , doch wenigstens vor sich selber, miji
vor der Öffentlichkeit anerkennen lverden. wie durchaus
-utreffend er die Verhältnisse in England dorgestellt
bat. Es mutz den A s q u i t h, G r e y und Genoffen
beträchtlich schwül zumute werden, wenn sie in diesen,
ihnen in unserem Reichstag vorgehaltenen Spiegel
'chen. Ein so reiches Land wie England macht natür¬
lich nicht von heute auf morgen Bankerott , davon kann
keine Rede sein, davon hat auch der Schatzsekretär nicht
gesprochen. Aber unumstößlich wahr  bleibt es, und
das ist gerade genug,  um alle denkenden und ein¬
sichtsvollen Enoländer mit düstersten Sorgen zu er¬
füllen, daß die britische Geldmacht  schon aufs
schwerste erschüttert  ist , und daß diese Zerrüt-
tung idarum unendlich mehr  badeiutet . als sie wenn
überhaupt vorhanden, bei uns bedeuten könnte, weil
die Weltgeltung  des Jnselreichs überhaupt auf
dem Gelde beruht . Es ist ein gutes Bild , in welches
ein kluger Beobachter den Unterschied zwischen uns und
England gefaßt hat. Deutschland ist gewissermaßen
eine Industrie -Aktiengesellschaft , bei der
es auf die Leistung  und nicht so sehr aus die M i t-
t e l ankommt. Liefert sie gute Ware  und erweitert
sie ihr A b s a tzg eb i e t, so kann sie ruhig  Schul¬
den m̂achen , denn diese sind produktiv  urch machen
sich bezahlt. England dagegen gleicht mehr einen»
großen Bankgeschäft,  dem man seine Einlage«
entzieht,  wenn der Kredit zweifelhaft geworden ist
und das ohne Einlagen überhaupt nickst bestehen kann.
In der Tat . so"ist es ; und darum hat Herr Helfferich
ganz recht gehabt zu erklären, daß w i r sogar die Ver¬
armung zu ertragen verrnägen, weil wir bleiben, was
wir sind, daß aber ein verarmtes England gleich¬
bedeutend mit der Vernichtung des britischen Welt¬
reichs ist. Wenn wir di? letzten Folgen und Fdlgeru » .
aen aus Heiss erichts großer Rede Liehen, barm wüste»
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Iwrr sagen, und wir tun es mit größter Genugtuung:
Unsere Verantwortlichen Männer wissen genau, woEng-
land am schwersten zu treffen ist, und sie sind entschlos¬
sen, es zu tun. England soll nur ruhig den verhäng¬
nisvollen Fehler  einer u n g em e sse n cn
Fortsetzung  des Krieges weiter begehen,  es
wird dafür am eigenen Leibe am härtesten bestraft
werden.

vie Krise in der Sozialdemokratie.
Br . Berlin , 17. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bin .)

Liber die Spaltuugsgefahr  in der Sozialdemokratie
Erfährt die „Tägl . Rundsch." : Die Rede des Abgeordneten Dr.
Landsberg  hat die linksstehenden Kreise der Sozial-
demok"atie außerordentlich verdrossen.  Eine An¬
zahl sozialdemokratischer Reichstagsabgeordneter hat in der
Fraktionssitzung einen Tadel  gegen Landsberg beantragt.
Er erhielt allerdings nur 27 Stimmen , aber die Fraktions¬
sitzung, in der darüber beraten wurde, hatte einen Charak¬
ter , daß man zuweilen glauben konnte, es nicht mit einer
einheitlichen Partei zu tun zu haben.
Bekämpfung der ükermStzigen Preissteigerung

und der wucherischen Ausbeutung der
Bevölkerung»

'  Im Hinblick auf die Notwendigkeit der Bekämpfung des wuche¬
rischen Treibens auf dem Gebiete des Handels und des Verkehrs
'mit Gegenständen des täglichen Bedarfs werden die hierbei beson¬
ders in Betracht kommenden Strafbestimmungen in nachstehender
Zusammenstellung bekannt gegeben. Die Strasverfolgungsbehörden

!sind angewiesen, gegen Zuwiderhandlungen unnachsichtlich einzu-
'schreiten.

1. Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 23. Juli 1918:
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu

10 000 M . oder mit einer dieser Strafen wird bestraft:
1. wer für Gegenstände des täglichen Bedarfs , insbesondere für

Nahrungs - und Futtermittel aller Art , für rohe Naturerzeug-
nisse, Herz- und Leuchtstoffe, sowie für Gegenstände des Kriegs-
bedarfs Preise fordert , die unter Berücksichtigung der ge¬
samten Verhältnisse, insbesondere der Marktlage , einen über¬
mäßigen Gewinn enthalten , oder solche Preise sich oder einem
anderen gewähren oder versprechen läßt;

2. wer Gegenstände der unter Nr . 1 bezeichneten Art , die von
ihm zur Veräußerung erzeugt oder erworben sind, zurückhält,
um durch ihre Veräußerung einen übermäßigen Gewinn zu
erziel« :;

3. wer, um den Preis für Gegenstände der unter Nr . 1 bczeich-
netcn Art zu steigern, Vorräte vernichtet, ihre Erzeugung oder
den Handel mit ihnen einschränkt oder andere unlautere
Machenschaften vornimmt;

4. wer an einer Verabredung oder Verbindung teilnimmt , die
eine Handlung der in Nr . 1 bis 3 bezeichneten Art zum
Zwecke hat.

2. tz 6 de? Höchstpreisgesetzes und 8 6 der Bundcsratsverordnung
vom 23. September 1815:

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
10 000 M . wird bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auffordert,

durch den die Höchstpreise überschritten werden, oder sich zu
einem solchen Vertrag erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung betroffen
ist, beiseite schasst, beschädigt oder zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Verkaufe
von Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt sind, nicht
nachkommt;

8. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt
sind, dem zuständigen Beamten gegenüber verheimlicht;

6. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.
In den Fällen der Nummern 1 und 2 kann neben der Strafe

angeordnet werden, daß die Verurteilung aus Kosten des Schuldigen
öffentlich bekannt zu machen ist; auch kann neben Gefängnisstrafe
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

3. Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 23. September 1915:
Der Handel mit Gegenständen des täglichen Bedarfs , insbe¬

sondere Nahrungs - und Futtermitteln aller Art , sowie rohen Natur¬
erzeugnissen, Heiz- und Leuchtstoffen, oder mit Gegenständen des
Kriegsbedarfs ist zu untersagen , wenn Tatsachen vorliegen, die die
Unzuverlässigkeit des Handeltreibenden in bezug auf den Handels,
betrieb dartun . Das Handelsgewerbe, dessen Betrieb untersagt wird,
ist genau zu bezeichnen. Die Untersagung ist im Amtsblatt der
untersagenden Behörde und im „Reichsanzeiger" bekannt zu geben.

Bei der Feststellung der Tatsachen, welche die Unzuverlässigkeit
in bezug auf den Handelsbetrieb dartun , sind insbesondere zu berück-
sichtigen Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften über Höchst-
preise, Barratserhebungen , Preisaushang und übermäßige Preis¬
steigerung.

Deutsches Reich-
* Hof- und Persanal -Nachrichte». Wirklicher Geheimer Ober¬

baurat Dr . H. Zimmermann,  langjähriger Vortragender Rat
im Ministerium der östentlichen Arbeiten, Mitglied der Akademie der
Wissenschaften und des Baul »«sens, vollendet heute sein 70. Lebens¬
jahr.

Prinz Joachim von Preußen  vollendet heute das 25.
Lebensjahr.

* Eine seltene Auszeichnung für Frldmarschall v. Hindrnburg.
Der Großherzog von Mecklenburg-Strelitz verlieh dem genialen Feld-
Herrn als außerordentlichen Beweis seiner Hochschätzung das Groß,
kreuz des Hausordens der Wendischen Krone mit
Schwertern in Gold.  Die Auszeichnung ist bisher im ganzen
nur viermal verliehen worden, und zwar an die beiden Generalseld-
marschäll« Grafen v. Mottle und Grafen v. Wrangel , sowie an den
Kriegsminister v. Roon und an den General Vogel v. Falckenstein.

* Aus de« Bundesrat . Angenommen wurden in der letzten
Sitzung der Entwurf einer deutschen Arzncitaxe  für 1916, der
Entwurf einer Bekanntmachung über die weitere Regelung des
Branntweinverkehrs,  Entwurf einer Verordnung wegen
Ergänzung der Verordnung über den Verkehr  im Betriebsjahre
1915/16 vom 26. August, Entwurf einer Verordnung wegen Er¬
gänzung der Verordnung über den Verkehr mit Zucker im Be¬
triebsjahr 1915/16 vom 26. August, Entwurf einer Verordnung über
Kuchenbereitung, der Entwurf einer Verordnung über die Her¬
stellung von Schokolade und Süßigkeiten  und der Ent-
Wurf einer Verordnung über Zeitungsanzeigen.

* Beilegung des Berlin -Neuköllner Schulstreites . Die Stadt-
verordneten - Versammlung  von Berlin hat der Vorlage,
betreffend die Zahlnng einer B e r g l e i chs s u m m e an die Stadt
Neukölln  als Zuschuß zu den Schullasten  für die Zeit von

>10 Jahren im Betrage von 214 217 M . jährlich zugestimmt.
Damst wird ein seit 16 Jahren schwebenderRechtsstreit zwischen den
beiden Städten befestigt.

* Der Verband Preußischer Justizsekretäre und Assistenten
(ehemalige Militäranwirter ) hat eine Kriegssammlung  unter
seinen Mitgliedern veranstaltet , die, trotzdem von den rund 1750
Verbandsangehörigen fast zwei Drittel im Felde stehen, den Betrag
von 4000 M . ergeben hat . Dieser Betrag ist dem Justizminister zur
Verfügung gestellt worden.

* Die Brrtreter der vier Bergarbeiterarganisationen hatten am
7. Dezember wiederum eine Konferenz mit dem prkubi¬
schen Handelsminister.  Für die fiskalischen Gruben in
Oberschlesien wurden neben den schon gewährten Regelmäßigkeits-
Prämien noch Teuerungszulagen in Aussicht gestellt. Auch für die
.anderen staatlichen Werke soll dahin gestrebt werden, soweit es di«
iwirtschaftliche Möglichkest zuläßt , die Löhne steigend zu erhalten.

Desgleichen soll in diesem Sinne auf die Privatzechcn eingewirkt
werden. Bei Streitigkeiten soll eine Vermittelung der Bergbehörden
angerufen werden. Der Minister sei bereits in Verhandlungen ein¬
getreten , um den Bergarbeitern namentlich Fette aus dem Auslande
zu einem billigeren Preise zusühren zu köirnen.

* Das bayerische Kemeindebeamtengesetz. In der gestrigen Abend¬
sitzung der Kammer der Abgeordneten erklärte bei der Beratung des
Gcmeindebeamtengesetzes  der Minister des Innern
Frciherrv . Soden u. a., daß die Regierung gegen den sozial,
demokratischen  Antrag , betreffend Anpassung des Beamten¬
gesetzes an das Gemeindebeamtengesetzund hinsichtlichder Frage der
Beteiligung von Beamten an sozialdemokratischen Ver¬
einen  keine Einwendungen erheben werde, wenn der Antrag eine
Mehrheit finde. Die Grundsätze, von denen die Erklärungen der
Regierung vom 29. Oktober 1915 zu Artikel 12 und vom 11. Novem¬
ber 1915 zu Artikel 16 des Gemeindebeamtengesetzes, sowie bei der
Beratung der Reversinterpcllation am 24. November 1915 ausgingen,
würden auch bei dem Vollzug des Staatsbeamtengesetzes maßgebend
sein. Die Kammer der Abgeordneten nahm schließlich, nachdem alle
Abänderungsanträgc abgelehnt waren , das bayerische Gemeinde¬
beamtengesetz, das die Kammer schon seit Jahren beschäftigt, in
namentlicher Abstimmung mit 94 gegen 53 Stimmen an . Die
Sozialdemokraten hatten geschlossen dagegen  gestimmt . Mit dem
Gesetz, das nunmehr an die Reichsratskammer geht, werden die Ver¬
hältnisse der Gemeindebcaniten in gleiche Linie mit jenen der Staats¬
beamten gesetzlich geregelt.

Heer und Flotte.
Auflösung von Kaffen. Die Festungskriegs lassen in Ant¬

werpen , Lüttich  und N a rn u r sind zum 1. Dezember
1915 aufgelöst worden. Die Besatzungstruppen usw. in Bel¬
gien sind von diesem Zeitpunkt ab auf die Feldkridgs-
kasse in Brüssel  angewiesen , die fortan auch Zahlungen
an belgische Firmen vermittelt.

Musikzulage«. Den Militärmusikern (Musikmeistern, Hoboisten
usw.) können die nach § 36,5 Bekleidungsordnung 1 gestatteten Zu-
lagen aus dem Musikfonds in Grenzen der verfügbaren Mittel wäh¬
rend des Krieges (auch für die rückliegende Zeit ) weitergewährt
werden.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

Höchstpreise für Gemüse.
Wir haben in der vorgestrigen Abend-Ausgabe die Ver¬

ordnung des Reichskanzlers  vom 4. Dezember ver¬
öffentlicht, mit welcher er auf Grund der Verordnung des
Bundesrats vom 11. November 1915 Hoch st Preise für
Gemüse , Zwiebeln und Sauerkraut  beim Verkauf
durch den Erzeuger  oder Her st ekler  an den Handel
festsetzt und ferner die obersten Preisgrenzen für dieselben
Waren beim Verkauf im Kleinhandel  zieht , die nicht
überschritten werden dürfen , sobald auf Grund der nämlichen
Vundesratsverordnung Höchstpreise für die Abgabe im Klein¬
handel festgesetzt werden. Bon verschiedenen Seiten , von
Großhändlern und Kleinhändlern , wird nun behauptet, die
Vundesratsverordnung gelte nicht für unseren Bezirk,
namentlich nicht für Wiesbaden, einige behaupten sogar, die
Verordnung sei überbaupt nicht in Kraft getreten.

Die Behauptung , daß die Verordnung nicht in Kraft ge¬
treten sei, ist ' falsch. Sic wurde am 13. Dezember , also an
dem Tage, an dem sie in Kraft getreten ist, amtlich  der
Presse zur Veröffentlichung mitgeteilt . Falsch ist auch, daß
sie nicht für unseren Bezirk gelte. Bundesratsverordnungen
gelten für das ganze Reich, wenn nicht einzelne Lanoesteile
ausdrücklich ausgenommen sind. Das ist bei der zur Rede
stehenden Verordnung nur bezüglich des Gebiets von Elsaß-
Lothringen der Fall.

Unzweifelhaft  ist sonach, daß die in der Verordnung
des Reichskanzlers vom 4. Dezember festgesetzten Höchstpreise
für Gemüse, Zwiebeln und Sauerkraut für den Verkauf durch
den Erzeuger und Hersteller an den Handel auch im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden und insbesondere in der Stadt
Wiesbaden,  Geltung haben. Zweifelhaft  ist das be¬
züglich der Kleinhandelspreise.  Die Bestimmung,
auf die es hier ankommt, lautet : „Insoweit für Gemüse,
Zwiebeln und Sauerkraut gemäß § 3 der Verordnung des
Bundesrats vom 11. November 1915 Höchstpreise für die Ab¬
gabe im Kleinhandel an den Verbraucher festgesetzt werden,
dürfen sie folgende Sätze für 0,5 Kilogramm beste Ware nicht
überschreiten". Daraus könnte man folgern, daß die vom
Reichskanzler festgesetzten Sätze so lange überhaupt nicht in
Betracht kommen, als in einem Bezirk oder einer Stadt keine
Höchstpreise für die Abgabe im Kleinhandel festgesetzt wor¬
den sind. Man könnte aber auch der Meinung sein, daß die
Sätze der Verordnung des Reichskanzlers nicht überschritten
werden dürfen , so lange in einer Stadt oder einem Bezirk
keine Höchstpreise für den Kleinhandel festgesetzt wovden sind,
da die Sätze des Reichskanzlers eine ober st e Preis¬
grenze  darstellen , die nach Inkrafttreten der Verordnung
unter allen Umständen gewahrt werden muß. Wir neigen
dieser Meinung zu, so viel wir wissen, vertritt dagegen die
Stelle , die in Wiesbaden die Höchstpreise sestzusetzen hat, die
erste Auffassung.

Jedenfalls ist die Stadt Wiesbaden auf Grund des § 3
der Bundesratsbercrdnung vom 11. November d. I . ver¬
pflichtet,  nunmehr auch Kleinhandels - Höchst¬
preise  für den Verkauf von Gemüse, Zwiebeln und Sauer¬
kraut festzusehen. Die Kleinverkaufspreise,  die nach
der Verordnung des stellvertretenden Generallomm an-
d o 8 vom 20. Juli d. I . für mittlere bis gute Ware seither
(uni> auch heute noch) von der städtischen Marltverwaltung
als angemessen bezeichnet wurden, sind, weil viel zu hoch, nach
der Verordnung des Reichskanzlers völlig unhaltbar  ge¬
worden.

*

Aus unserem Leserkreis wird uns zu derselben Ange¬
legenheit geschrieben: Sie veröffentlichen in der Abend-Aus¬
gabe vom 15. d. SK. einen Abdruck der am „Montag " in Kraft
getretenen Verordnung des Bundesrats vom 4. Dezember
über die Fesffctzung von Preisen für Gemüse, Zwiebeln und
Sauerkraut . Im Anschluß daran werden auch die Höchstpreise
für die Abgabe bester Ware im Kleinhandel an die Ver¬
braucher angegeben. Da mit dem „Montag " doch wohl der
vom 6. oder 13. d. M. zu verstehen ist, müßten also die Höchst¬
preise von diesem  Tag an in Kraft getreten sein. Dies ist
aber offenbar nicht der Fall , denn abgesehen davon, daß in
den Gemüsegeschäften ein Verzeichnis der Höchstpreise nicht
cmsliegt, dieselbe:: vielmehr die bisherigen Preise nehmen.

Freitag, 17. Dezember ISIS . Nr. 888.
überschreitet selbst der städtische Marktverkauf  zum
Teil die Höchstpreise. So werden heute, am 16. Dezember,
selbst von der Stadt abgegeben: Gelbe Rüben für 10 Vf. statt
Höchstpreis 8 Pf ., Kohlrüben (Wiruken) 6 Pf . statt 5 Pf .,
Zwiebeln 18 und 20 Pf . statt 15 Pf . für y2 Kilogramm Ös
liegt doch unbedingt im Interesse der Verbraucher,
daß die Verordnungen des Bundesrats nicht nur auf dem
Papier stehen! Was nützt den Hausfrauen die Veröffent¬
lichung von Höchstpreisen, wenn sie nach wie vor die hohen
Ausgaben für den Lebensunterhalt hergeben müssen. Es
wäre deshalb schleunigste Abhilfe  auch bezüglich der
vorerwähnten Mißstände dringend erwünscht. Ad. L.

Kuchen , Sützigkeiten » Schokolade.
Amtlich  wird bekanntgegeben: Der Bundesrat

hat am 16. Dezember eine Verordnung  über die Be-
rettung von Kuchen  sowie eine Verordnung über die
Herstellung von Süßigkeiten und Schokolade  er¬
lassen. Die Verordnungen bezwecken eine Vorratsstreckung
von Eiern , Speisefetten , Zucker, Milch und Sahne . Für die
gewerbliche Herstellung von Kuchen, Torten und Makronen
werden Vorschriften über die Zusammensetzung des Teigs und
der Massen gegeben; die gewerbliche  Herstellung von
Backwaren̂ in siedendem Feit , Baumkuchen, Fettstreusel uud
Eiweiß -, Fett -, Milch- und Schneecremen ist verboten. Als
Triebmittel ist Backpulver gestattet, Hefe wird verboten. Die
Hausbäckerei  wird an sich von der Verordnung nicht be¬
troffen ; das Ausbacken von Teigen und Massen, die nicht in
gewerblichen Betrieben hergestellt sind, wird aber für gewerb¬
liche Bclriebe verboten. Für Keks-, Zwieback-, Honig-,
Pfeffer - und Lebkuchenfabriken, die von der Reichsgetreide¬
stelle mit Getreide oder Mehl beliefert werden, gelten die Vor¬
schriften und die Verordnung nicht, da mit ihnen von der
Reichsgetreidestelle bereits ähnliche Abmachungen getroffen
worden sind.

Die SüßigkcitSverordnung  gestattet den gewerb¬
lichen Betrieben , in denen Süßigkeiten vertrieben und bergc-
stellt werden, für das Jahr 1916 nur noch die Hälfte der
Zuckermenge zu .Süßigkeiten zu verarbeiten , die sie vom
1. Oktober 1914 bis 30. September 1915 bierzu verarbeitet
haben. Milch, Sahne und Fett dürfen zur gewerbsmäßigen
Herstellung von Süßigkeiten und Schokolade nicht verwendet
werden.

Ueberführung von Lekckie» gefallener oder im
Felde gestorbener Kriegsteilnehmer.

Für die Heimbeförderung von Leichen gefallener oder im
Feld gestorbener Kriegsteilnehmer werden von den Angehöri¬
gen bei den Eisenbahnverwaltungen häufig Anträge auf
Frachtermäßigung gestellt. Es wird deshalb darauf hingc-
wiesen, daß der für das Vaterland Gefallene am
ehrenvoll st en im Soldatengrab ruht,  inmitten
seiner Kameraden , mit denen er stritt und fiel und deren
Ruhe nicht um eines Willen gestört werden darf . Dort haben
Kameradenhände an vielen Grabstätten bereits harmonisch
wirkende Anlagen geschaffen, die erhalten bleiben sollen. Un¬
ter Würdigung dieser Verhältnisse darf angenommen werden,
daß die Rückführung von Leichen Gefallener auf Aus¬
nahmefälle  beschränkt bleibt. Uni die Rückführung von
Leichen auch in diesen Fällen nach Möglichkeit bis zur Beendi¬
gung des Kriegs zurückzustellen, wird auf diejenigen Leichen¬
sendungen, die erst nach dem Krieg aufgegeben und beför¬
dert werden, während eines angemessenen, später festzusetzen¬
den Zeitraums eine Frachtermäßigung von 50 Prozent ge¬
währt . Während des Kriegs ist für die Leichenbeförderung
die volle tarifmäßige Fracht zu entrichten.

— Kriegsauszeichnungen . Dem Pfarrer Lic. theol. Wil¬
helm L o e w, Offizierstellvertreter im Infanterie -Regiment
Nr . 168, wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verlieben. —
Lehrer Jollasse  in Frankfurt a. M., ftüher in Born , zur¬
zeit Gefreiter in einem Landwehr-Jnfanterie -Regiment im
Westen, wurde mit dem Hessischen Militär -Sanitätskreuz in
Gold am Bande und der Hessischen Tapferkeitsmedaille aus¬
gezeichnet. - Dem seinerz. im Reservelazarett Zeitz besindlrchen
Assistenzarzt Dr . G r ü n e r, der bis zu seinem Ausrücken rns
Feld beim 1. Ersatzbataillon des Infanterie -Regiments 80
tätig war und mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse bereits aus¬
gezeichnet ist, wurde vom Großherzog von Baden das Ritter¬
kreuz 2. Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zähringer
Löwen verliehen.

— Die Preußische Berlustliste Nr. 405 liegt mit den Säch¬
sischen Verlustlisten Nr . 236 und 237 und der Württembergi-
schpn Berlustliste Nr . 320 in der Tagblattschalterhalle (Aus-
kumstsschalter links) sowie in der Zweigstelle Dismarckring 19
zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste der Jnfan-
terie-Regimenter Nr . 87 und 118, des Reserve-Jnfanterie-
Regiments Nr . 118 und der 2. Ersatz-Maschinengewehr-Kom-
pagnie des 18. Armeekorps.

— Schiffsjungen für den Deuffchen Schulschiffverein.
Auf den Schulschiffen des Deutschen Schulschiffvereins wird
die Ausbildung von Schiffsjungen entweder für die Handels¬
marine oder zum freiwilligen Eintritt in die Kriegsmarine
auch während des Kriegs ohne Unterbrechung fortgesetzt. Da
die Ausbildungszeit eines großen Teils der Zöglinge auf den'
Schulschiffen zu Ostern 1916 beendet ist, so kann alsdann
wieder eine Reihe von jungen Leuten neu eingestellt werden.
Auf dem Schulschiff „GrohherzogFriedrichAugust"
werden junge Leute für die spätere Verwendung als Dampfer¬
matrosen in der Handelsmarine kostenlos ausgebildet und
auch unentgeltlich eingekleidet. Da auf diesem Schulschiff
nach Beendigung des sechsmonatigen Kursus ' eine große Zahl
von Schiffsjungen entlassen und zum Teil freiwillig in die
kaiserliche Marine , zum Teil als Leichtmatrosen auf die noch
in Fahrt befindlichen deuffchen Handelsdavrpfer übergehen
wird, so bietet sich durch diese Laufbahn jungen Leuten die
Möglichkeit, ohne Aufwendung von Kosten recht schnell zu
Stellung und Verdienst zu kommen. Knaben mit besserer
Schulbildung erhalten ihre Ausbildung auf dem Schulschiff
„Prinzeß Eitel Friedrich"  für die höhche Seemanns¬
laufbahn und haben für Pension und Einkleidung einen Be¬
trag von 475 M. zu entrichten. Die Einstellungsbedingungen
können kostenlos von der Geschäftsstelle des Deutschen Schul-
schisfvereins, Bremen , Herrlichkeit 5, bezogen werden, wohin
auch die Anmeldungen zu richten sind.

— Gegenstände, die nicht augezeigt » erden dürfe«. Der
Bundesrar hat, nach einer amtlichen  Mitteilung , ein« Ver-
ordnung über Zeitungsanzeigen erlassen, wonach in
periodffchcn Druckschriften Angebote Wer Gegenstände



des täglichen Bedarfs , insbesondere  Nähr ungs-
und Futtermittel aller Art, sowie  rohe Natur¬
erzeugnisse , Herz- und Leuchtstoffe, Düngemittel oder
Gegenstände des Kriegsbedarfs , nicht angezeigt  oder
eingefordert werden dürfen.

— Der Weihnachtsmarkt , der ehedem so beliebt war , hat
sich überlebt . Bon Jahr zu Jahr geht er mehr zurück. und
die Kriegszeit scheint ihm den Rest geben zu wollen . Heute
setzt sich der Weihnachtsmarkt auf dem Faulbrunnenplatz aus
sage und schreibe einer  Bude zusammen , und selbst diese
scheint lediglich in den Hauptverkehrszeiten dem Publikum
ihre Waren darzudieten.

— Eine falsche Kollektauti » . Eine Frau , die sich den An¬
schein einer Krankenschwester gibt , sammelt zurzeit in der
Stadt unbefugt Weihnachtsgaben für eine hiesige Anstalt . Es
sei hiermit vor ihr gewarnt . Sie ist 25 bis 28 Jahre alt , etwa
1,65 Meter groß und blond und trägt ein gestreiftes Wasch¬
kleid sowie einen graugrünen Mantel.

— Kleinverkausspreise. die nach der heutigen Markttage im
Sinne von Zisser 3 der Verordnung des stellvertretenden General¬
kommandos 18. Armeekorps vom 20. Juli 1915 sur mittlert.tmr
cute Ware als angemessen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus- und
Spalierware sind die Preise nicht maßgebend. Spersekartosteln das
Pfund 4 Ps., Weißkraut6 bis 8 Pf., Wirsing0 bis 12 Ps.. Rotkraut
12 bis 14 Ps., Rosenkohl 35 bis 40 Pf., Wmterkohl(Blaukrauts 12
bis 15 Ps,, Kohlrabi (oberirdische) das Stück 5 bis 8 Pf -, Erd¬
kohlraben(Steckrüben) 5 bis 8 Pf., Spinat 20 bis 25 Pf., gelbe
Rüben 10 bis 12 Ps , Karotten 15 bis 18 Pf., rote Rüben 10 bis
15 Ps , weiße Rüben 4 bis 10 Pf., Schwarzwurzeln 35 bis 40 Ps,
Kopfsalat das Stück6 bis 10 Pf,, Eskarolsalat 10 bis Io Ps , Feld¬
salat 40 bis 45 Pf,, Zwiebeln 15 bis 25 Pf., Blumenkohl das Stuck
50 bis 80 Pf., Eßäpsel, bessere Sorte 25 Pf., mittlere Sorte 12 Pf-,
Kochäpfel 10 Pf., Eßbirnen, bessere Sorte 25 Pf., mittlere Sorte
12 Ps , Kochbirnen 10 Pf-, Walnüsse 60 bis 70 Ps,, Kastanien 35 Ps,
Brüsseler Trauben 160 Pf-, Handkäse das Stück 8 bis 10 Pf.

— Klein« Notizen. In einer Todesanzeige in der gestrigen
Abend-Ausgabe ist leider aus dem Anfangsbuchstaben des Vornamens
des verstorbenen Rentners Valentin Sinz  ein S , geworden
Herr Sin , war viele Jahre Inhaber des bekannten Handschuhgeschajts
in der Webergasse. — In der Nacht vom Mittwoch aus Donnerstag
wurde aus einer Dachswbe des Hauses Moritzstraße4 ein neuer
brauner, dem Subdirektor A. Wilhelmy gehöriger Anzug ge-
stohlen. Kur dem vereinsleben.
vorberlchte , Vcretnsverfamnrlsngen.

* Der „Jugendverein 1 der Ringkirche"  begeht am
2. Weihnachtsfciertagein Kricgsweihnachtsfest im großen Saal
der Turngesellschast, Schwalbacher Straße 8. Die Festrede hat m
dankenswerterWeise Herr Pfarrer Merz übernommen. Außer
Deklamationen und Musikvorträgcn werden 3 Theaterstucke ans der
Kriegszeit aufgeführt: „Durch Nacht zum Licht", .Weihnachten nn
Schützengraben" und „Ostpreußische Weihnacht, ,jn den Ponsen
findet eine Verlosung statt. Zu dreser Veranstaltung, die Punkt
8 Ubr beginnt, wird herzlich eingeladen.
v erelnsvvrtrSg «.

* (Ohne Gewähr.) Mit Abhaltung des Frauenvortrags über
„Frauenleiden und deren Einfluß auf den seelischen Zustand der
Patienten" hat der „V e.r ei n sü r v o l ks v e r sta n d l ich e Ge¬
sund  h e i t s p f l e g e" sicherlich einen Ersolg erzielt Die Redne-
rin, Frau Liebert aus Konstanz, konnte ans ihrem reichen Schatz
von Erfahrungen, die sie als Leiterin eines Sanatoriums gesammelt
hat, den Zuhörerinnen wertvolle Ratschläge erteilen. Sie betonte,
daß die individuelle Veranlagung der Frauen viel aus ihre Gesund¬
heit wirke und erläuterte an Hand von Illustrationen die hauslgstcn
Erkrankungender weiblichen Organe. Dann besprachi fte■ »w
s-elischen Assertionen als Gemütslerden, Schwermut und dergleichen.

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt» Sette « .

die durch die Erkrankungen vcmrsacht werden und zeigte, wie man
in leichten Fällen sich zu Hause Erlösung davon verschaffen könne.
Bei chrcmischen Leiden, die meist durch übersehenü"d Beruach°sst-
gung leichterer Erkrankungen entstanden, empfahl sic, »11̂ 1,iat die
Zuhilfenahmeeines erfahrenen Arztes. 8ur Ovcrationeu
gegen Rednerin nicht eingenommen. Die zahlreichen Besû rinn n
dankten durch Beifall für das Gebotene und die Rcdnerin hatte noch
viel Gelegenheit, durch persönliche Auskünfte nützlich0u wirken.

prsvinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

IN, Franksurt a. M., 15. Dez. Die Geschästslcitung des
Theaters"  zahlt den Künstlern mit Rückwirkung vom 1. Oktober
ab wieder volle Gehälter.  .

— Dillenburg. 16. Dez. Die Stadt bezieht einen Waggon
kontrollireies Mehl,  welches vorerst in Mengeii von 1 Psund aus
den Kops der Bevölkerung ohne Anrechnung auf das Brotbuch zur
Verteilung gelangt.

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
_qvaiar 16 Dez Um nun die immer größere Bedeutung er-

Sffl M & Ä3 | .S

ausreichend und zu angemessenemPr -tfi wzusühren. Sie uberurm
daher einmal solche Harem die di- ,ZL-b°stsst°ll° der -» dreftmhpreinioten Kreise Mainz (einschließlich Stadt, , gingen uno
Lmhtüm von der Zentral-Einkanssgesellschaft Berlin oder von

dinLugm Rr die. Weiterveräußerung durch Re G-fillsch°fter. ms-
besondere die Preise des Weiterverkaufs werden durch einen Aus
sichtsrat festgesetzt unter Bemessung mäßiger Entschädigungen sur den
'Groß- und Kleinhandel. Zum Äeschäftssührer wurde der stellver-
tretende Syndikus Dr. Kurt Fischer-Mainz bestellt.

Bus unserem Leserkreise.
verwendete Einsendungenrönnen weder zurückgesandt, »och ansbewahrt werden^

» Eltville,  16 . Dez. Als vieljähriger Abonnent Md nach-
dem sehr oft die im gegenwärtigen Kriegszustmide sur Warm
forderten Prciie eine nähere Beleuchtung im „Tagblatt aê ndm
haben, möchte auch ich mit der Bitte um Abnahme eine solch« Pr ^ -
fordcrung unterbreiten. Es bandelt sich um den prns strr
emaillierte  W a ss c r sch, f f e aus Elsenblech, Reinfolged«
Einziehung der Wasterschifse von Kupfer als Ersatz von fast all«,
Geldbesitzern beschafft werden mußten Es wurden stir solche Wasser-
schiffe von mittlerer Grüße per Stuck cm Preis von 12.50 ge¬
fordert, für den man acht schon weiß emaillierte größere Waster-
cimer' — je 1.50 M. — kaufen kann und rmmer noch 50 Ps. übrig
bleiben. Die zu emaillierte Fläche beträgt, nach genauer Berech¬
nung, bei einem solchen Wasserschiss- innen und außen - L0828
Quadratmeter und bei acht solcher Wasserenner8 X 0.648., —
5 1856 Quadratmeter, also bei den Waflerelmernfimfmal so viel
Fläche als bei einem Wasscrschifs! Womit und von wemwrrd d-rierßnorni höbe Preis  begründet? Vor dem Kriege kostete
ein "solches Wasserschisf von Kupfer, wie dem Schreiber dieses von
Sachverständigen mitgeteilt wurde, etwa 12 M. Das Reich zablt für
das Kupserschiff etwa 12 M. _

Briefkasten.

Handelsteil.
Die Reh«isenerzeugung.

§ Berlin , 16. Dez. Nach den soeben abgeschlossenen
Ermittelungen des Vereins Deutscher Eisen - und Stahl-
Industrieller betrug die Roheisenerzeugung im deutschen
Zollgebiet im Monat November (30 Arbeitstage ) ins¬
gesamt 1 019122 Tonnen gegen 788956 Tonnen im Novem¬
ber 1914 (3'0 Arbeitstage ). Die tägliche Erzeugung belief
sich au! 33 971 Tonnen (gegen 26 298 Tonnen im November
1914) Die Erzeugung verteilte sich au! die einzelnen
Sorten wie iolgt (wobei in Klammern die Erzeugung lur
den November 1914 angegeben ist) : Gießerei - ^ obeisen
160 897 Tonnen (131941 Tonnen ), Bessemer -Roheisen
17 736 Tonnen (7984 Tonnen ), Thomas-Roheisen 642 603
Tonnen (498 384 Tonnen ), Stahl- und Spiegeleisen 177 393
Tonnen (123 000 Tonnen ), Puddelroheisen 20 493 Tonnen
(27 647 Tonnen ). Von den Bezirken sind im  November
(gegenüber November 1914) beteiligt : Rheinland -Westfalen
mit 449 919 Tonnen (390 785 Tonnen ), Siegerland , kreis
Wetzlar und Hessen - Nassau  mit 66 432 Tonnen
(44 912 Tonnen ), Schlesien mit 62 956 Tonnen (o5 537
Tonnen ), Norddeutschland (Küstenwerke ) mit 19 947 Tonnen
(14 201 Tonnen ), Mitteldeutschland mit 3133 ^ Tonnen
25 292 Tonnen ), Süddeutschland und Thüringen mit 19^ 7

Tonnen (13 881 Tonnen ), Saargebiet mit 69 382 Tonnen
(49 853 Tonnen ), Lothringen mit 156 144 Tonnen (98 567
Tonnen ), Luxemburg mit 143073 Tonnen (95 928 Tonnen ).

Die Geschäftslage im Stah!werksverband.
W T -B. Düsseldorf , 16. Dez. In der heutigen Haupt¬

versammlung des Stahlwerksverban des, in der , wie ^ hem
kurz in der heutigen Morgen-Ausgabe gemeldet , der Ver¬
kauf für das erste Vierteljahr 1916 zu den seitherigen
Preisen und Bedingungen freigegeben wurde , wurde> über
die Geschäftslage mitgeteilt : Halbzeug:  Der Absatz im
Inland hat sich in letzter Zeit etwas gehoben und erreichte
im November 84.2 Proz . des Versandes im gleichen Monat
1913 des letzten Friedensjahres . Auch für den laufenden
Monat liegen Aufträge in ähnlicher Höhe vor . Die Bezüge
des neutralen Auslandes bewegten sich in bisherigem Um¬
fange Eisenbahn - Oberbedarf:  Die prmißisch-
hessische Staatseisenbahnverwaltung erteilte eine Nachbe¬
stellung in Schienen und Schwellen . Wenn auch trotz dieser
Nachbestellung der Hauptbedarf für das Rechnungsjahr 191b
erheblich hinter dem des Vorjahres zurückbleibt , so liegen
den Werken hinreichende Aufträge in schwerem Eisenbahn¬
material vor , um ihnen hierin volle Beschäftigung bis zum
nächsten Frühjahr zu sichern . Aus dem neutralen Ausland
konnten mehrere zum Teil umfangreiche Aufträge herein¬
genommen werden . In Grubenschienen  hielt sich
der Abruf im November auf der gleichen Höhe wie im
Oktober . Für den Dezember darf auf das gleiche Ergebnis
gerechnet werden , was neben Aufträgen für die Heeresver¬
waltung auch auf die Abrufe der Zechen zurückzuführen
ist In Rillenschienen  haben inländische Straßen¬
bahnen kleinere Mengen in Auftrag gegeben . Die Ge¬
schäfte , die sich aus dem Auslande boten, konnten aus¬
nahmslos zu angemessenen Preisen abgeschlossen werden.
Formeisen:  Die Lage des Inlandsmarktes ist seit dem
letzten Berichte unverändert gebMeben. Die EröSnung des
Verkaufes für des erste Viertel des nächsten Jahres zu un¬
veränderten Preisen und Bedingungen wurde heute be¬
schlossen . Audi der Auslandsmarkt erfuhr keine nennens-

Heues aus aller Welt.
Glück im Unglück. Berlin,  16. Dez. Der 15jährige Schorn-

dem Grundstück Hussitenstraße 44 m den H°f hmab und siel hwr
von oelockerten Boden des Hosgartens. Man schasste lyn nam

S KSÄ wo man bisher aber weder äußere noch
innere Verletzungen sestzustellen vermochte.

Geflügelfarman den Rokituosumpsen. Breslau,  16 . Dez.
ma j .sc Lazarette an den Rokitnosümpsen kerne Eier sur die Ber-

ni,'treiben können, hatte man im Riesengebirge eine

SSW *» » « fÄ 'SüAmM
äur gÄjSw 5?»te8be«,16.Dez.Inder Sittern«
mir hie 33utterliefetuno  verweigern (was am guten Lilien
liegth daß ich von heute ab für dieselben keine Sttesel mehr
flicke  und bitte, bei mir noch befindliche Sachen bis 0 ^ ,•
abzuhol en und das Konto zu begleichen. G. A. U., Schuhmacher.

werte Veränderung . Der Baumarkt  liegt weiter ruhig,
dagegen ist nach wie vor die Nachfrage von Werften und
Konstruktionswerkstätien recht lebhaft . Die nächste Haupt¬
versammlung ' ist auf Donnerstag , den 20. Januar 1916 ein¬
berufen . _ ,

Aus dem Ba werbe.
Die bisherigen Einwirkungen des Krieges auf das Bau¬

gewerbe ersieht man in ihrem Schlußeffekt ziemlich deut¬
lich aus der Bewegung der Dividende bei den dem Bau¬
gewerbe zugehörigen Aktiengesellschaften . Es kommen in
Betracht die Terraingesellschaften und die Baugesell-
schäften 173 Terraingesellschaften,  die m den
Monaten Januar bis September 1915 ihre Geschä tsergeb-
nisse für das Jahr 1914 bezw. 1914/15 veröffentlichten , ver¬
teilten auf ein Aktienkapital von 340.32 Millionen Mark
167 Millionen Mark Dividende . Das sind 0.5 Proz . des
Aktienkapitals . Im Jahre zuvor betrug die Dividende noch
1.2 Proz . Auch bei den Baugesellschaf  t e n ist der
Rückgang sehr erheblich , wenn auch die letzte Dividenden-
zifer absolut höher steht . 102 Ballgesellschaften mit 152.11
Millionen Mark Aktienkapital verteilten _ 4.21 Millionen
Mark Dividende oder 2.8 Proz . gegen 5.3 im Jahre zuvor.
Daß infolge des Rückganges der Bautätigkeit auch die
Baustoffindustrie gelitten hat , ersieht man aus den Ab¬
schlüssen der Aktiengesellschaften , die dieser Industrie
zuzuzählen sind . Für die ersten drei Vierteljahre liegen
folgende mit dem Vorjahr vergleichbare Dividendenergeb¬
nisse vor . Gesellsch. Aktienkapit . Div. in Proz.

in Mi» . M. 1913/141914/15
Steinbrüche . . 26
Mörtel- u. Kalkwerke .
Ziegeleien .
Tonwerke , Chamottefabr.
Zementfabriken . . •
Übrige Baumaterialien . - —

Wenn man auch die Ergebnisse der Aktiengesell¬
schaften nicht ohne weiteres verallgemeinern darf , so darf
doch aus dem Rückgang der finanziellen Ergebmsse dieser
Gesellschaften soviel geschlossen werden , daß die Ungunst
der Verhältnisse auf dem Baumarkt die finanziellen Ergeb¬
nisse der Unternehmungen mehr oder weniger stark be¬
einträchtigt hat.

Banken ned Geldmarkt.
— 4V?nroz . Schuldverschreibungen der Nagsauischen

Landesbank . Die Nassauische Landesbank ist bekanntlich
vor einiger Zeit dazu übergegangen , 4%proz . Schuldver¬
schreibungen auszugeben , die eine blondere Eigenschaft
haben wodurch sie sich von allen bisherigen Landesbank-
Schuldverschreibungen unterscheiden . Die Besitzer dieser
Papiere haben nämlich das Recht, diese Papiere zur Rück¬
zahlung zu kündigen , so daß ihnen der Nenn wei ' t ohne
Kündigung ausgezahlt  werden muß . Dadurch
wird erreicht , daß diese Papiere keinen Kursverlusten
unterliegen . Der erste Termin , zu dem gekündigt werden
kann , ist der 1. Juli 1919. Diese kündbaren 4%proz
Landesbank -Schuldverschreibungen sind mündelsicher . Sie
genießen an den Landesbank -Kassen die Bevorzugung , daß
sie bis 90 Proz. belieben werden , und zwar zu einem Vor¬
zugs-Zinssatz . Auch übernimmt die Landesbank die kosten¬
lose Verwahrung und Verwaltung . Diese Papiere haben
bisher Lotten Absatz gefunden . Seit ihrer Ausgabe sind be¬
reits über 5 Millionen Mark  abgegeben worden . —

. 26 25.77 5.6 3.9

. 13 16.18 2.4 1.5

. 47 22.23 2.8 1.3

. 30 50.39 6.9 2.2

. 72 139.82 8.5 4.1

. 20 19.26 7.3 3.5

säiriftteitumi des Wiesbadener TaaÄatiS beantwortet not f&ttftHfe
S5fr «« n ünStieifailtn . nnd zwar ohne Sr«--tSverbmdli» l-lt . Besprechnuge,können nicht 2ew«rvrt werden.̂

K. Sch. F. Darüber ist uns Näheres nicht"bekannt. Wir raten
Ihnen , sich an das Ministerium der geistliasen und Unterrrchts-
angelegenheiten in Berlin zu wenden.

D E H. A 75 bedeutet Formveranderungen bei_ (*•
unausgebildeterPlattfuß, sogen. Breitfuß oder HohLûV >°̂ u da-
durch der Dien,l bei den Fußtruppen erschwert wird Geringer
Fehler, der die Tauglichkeit zuul Dienste mit der Waffe nicht aus

Stammtisch Küllmer, Dotzheimer Straße. Der Betreff«^ « hat
keinen Anspruch auf Krankengeld mehr, wenn er wegen Rnckstaudes
in der Beitragsleistungausgeschlossenworden isü !DarM kwti te
Mitgliedschaft aus und auch eine Notlage kann daran mchts andern.
Sollte jedach der Fall anders hegen, was d̂ Anftag nicht klar er¬
kennen läßt, so empfiehlt es sich, das Urteil des stadtlschen Bersiche-
runasbureaus, Marktstraße 1, einzuholen. ^

L N. Es müssen die auch sonst vorgeschriebenen Papier« vor-
gelegt' werden. Nur die Aufgebotsfrist fällt fort. Nähere Auskmfit
gibt das Standesamt.

VAfetterljerfchte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Oil der Wetterstation ae » X*ss . VviSr» » für Natarkon da . ^ _ ^

* utlT  j MitML16 Dezember

Barometer auf 0*nnd Hormaltchwera
Barometer auf dem MeercMplegal . .
füermemeter (Celßins)
Dnustspannung (mm) . . . . . . . >e,
Belatrre Keochtigkeit (°/d) - » >« « » « «
Wind-Bichtnng and Ŝtfcraa • . . . «>
SiederRchlacaiöb * (mm) .

B6 «h»taTemperatar (CaUint ) 0,9.

7 Pir
irveoai aa otam.
171
757.9
—1,91,0

55
KO 3

2 Uhr

747.0
757,«

0.6
3.6
75

K02

7475
7582
-1 .«3.4

14
KOI

747.2
7*7.9
-13

3.3
81,7

_ _ _ _ . _ _ Kiedrieeta Tamperatur - 8.0.

Wettervoraussage für Samstag , 18 . Dezbr . 1915
TOn der m. taorol .Rischeo A.bteilnn (? dee rhy . ikal . Verein »ro Frankfart a . K

Zunehmende Trübung , meist trocken , etwas wärmer.
Wasserstand des Rheins

am 17. Deiembor. . . _
Biebrich Pa *el: 2.88 m geftea 3.12 m am gentri - on Vormittag.
Caub . » 3,7i » » 4 07 a » »
Martai . ' 2.11 . » 2.43 . '

Außerdem verkauft die Landesbank nach wie vor 5proz.
Kriegsanleihen.

w Zum Mißerfolg der englisch-französischen Dollar¬
anleihe . New York,  16 . Dez. Das Übernahmesyndikat
für 500 Millionen Dollar englisch-französischer Bonds hat
sich aufgelöst.  Die Firma J . P. Morgan u. Co teilt mit,
daß von den 500 Millionen 300 Millionen zu Anleihezwecken
untergebracht sind . Die restlichen 200 befinden sich noch
in den Händen der Mitglieder des Syndikats. (Vergl.
die Mitteilungen in der gestrigen Abend-Ausgabe .)

» Ausländische Wechselkurse . Amsterdam,  16 . Dez.
Scheck auf London 10.865 bis 10.965 Ü (zuletzt 10.79 bis
10.89 fl), Scheck auf Berlin 43.15 bis 43.65 fl (43^ 0 dis
43.80 fl), Scheck auf Paris 39.10 bis 39.60 fl (38.90 bis
39 4̂0 fl) .

Industrie und Handel.
* Preiserhöhung für Grobbleche . Düsseldorf,

16 Dez Die Grobblech-Konvention für das Inland setzte
mit sofortiger Gültigkeit die Preise um 5 M. die Tonne
hinauf und beschloß ferner , den bisherigen Skontosatz von
114 Proz . bei allen weiteren Abschlüssen fallen zu lassen.
- Die „Rh.-Westf . Ztg.“ bemerkt dazu : Dieser kategorische
Preisbeschluß dürfte sich wohl bei der wenig befriedigen¬
den Marktlage nicht so rasch in die Tat umsetzen lassem
Nachdem der bisherige Konventionspreis von 150 M. bereite
um 15 bis 20 M. unterboten wurde , wird ein um o M . (am
155 M.) erhöhter Preis kaum viel Gegenliebe bei den
Käufern finden und sie schwerlich veranlassen , aus dm bis¬
her beobachteten Zurückhaltung herauszutreten . Der Preis¬
erhöhungsbeschluß erscheint uns deshalb unter den be¬
stehenden Verhältnissen nicht ganz zeitgemäß.

* Rheinisch - Westfälischer Zement - Verband . In der
gestern in Bochum abgehaltenen Versammlung der Mit¬
glieder wurde beschlossen , die Preise zunächst für das erste
Vierteljahr 1916 festzusetzen , und zwar sind die bisherigen
Verkaufspreise unverändert  beibehalten wor¬
den Dagegen tritt bei der Berechnung der Verpackung
Erhöhung  der Preise für Säcke  um 10 Pf. auf 40 Pf.
für den 50-Kilo-Sack ein und Rückvergütung von 60 Pf . (an¬
statt wie bisher 50 Pf.) bei Wiederablieferung des Jnte-
Sackes . Von maßgebender Seite wird dazu noch mitgeteilt,
daß ein Ausschuß gewählt worden ist, welcher darüber Er¬
hebungen anstellen soll, ob es als zweckmäßig erscheine,
den Zementverband  vom 1. Januar 1917 ab anf eine
andere Grundlage  zu stellen.

* Ilse , Bcrgban -A.-G. Für 1915 wird die Dividende
aUer Wahrscheinlichkeit nach eine Veränderung nicht er¬
fahren , so daß die Ausschüttung von wieder 26 Proz . zu er¬
warten steht . Der Absatz war während des ganzen Jahres
außerordentlich rege . Den erhöhten Verkaufspreise
standen Mehraufwendungen für Löhne und die stark ge¬
stiegenen sozialen Lasten gegenüber.

Die AvenS AusgaSe umfaßt 8 Seiten
ü-mp.jari hkii« : «. « «»erdorft.

ett »nt»»r*ndi fttt den roiüi.Än, Trii, vr. »>»>. A. fiel ktJta boi Ba« »Jtu»»»eil B » Raue  ndor! Lr Rachrichirn aus EifSjjabnt uni) bea Äo«h
Su®Arten. I . L. H Diefenbach. |8t „aenduftaatv: H. s>  e) ca t ach:
für ..Soort und SflrMtr' ää . tt. »»»agtt . 2 C 5°^ ***8„BrieBusteM'-. «i «»»artet: ®t be« - wckwpwtz. » «.t, . »  W»

»nb feteatra : ü Sotnanf  ü °»»!iS m Wie«.-»«»
»ma int» «er!-, derL. Schelt enbergtch-u hot S-chdrockeeei tu Wh»»«»»

exrechS-1'd« der Schrihl.-imn3 12 bi41 Utzr.
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t Amlllche iBjelflcn1
Gruudstücksverpachtung

in Wiesbaden.
Das im Bezirk „Weidenborn" (am

Feldwege von der Friedenstraße nach
der KehrichtverbrennunEanstalt ) be¬
logene Domänengrundstück, Blatt 49,
Nr . 34, aroß £8,42 ar, soll auf sechs
Jahre öffentli-ch meistbietend ver¬
packtet werden.

Termin ist arrgeseht auf
Montag , den 20. Dezember d. I .,

vormittags 10 Uhr,rat Ort und Stelle . F551
Wiesbaden , 15. Dezember 1915.

KSniglicheS Domänen -Rentamt.
Verordnung.

Weit. : Vertrieb von Ge denkblättern.
Im Einvernehmen mit dem Gou¬

verneur der Festung Mainz be¬
stimme ich auf Grund des 8 9d des
Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 für den
Bereich des 18. Armeekorps mit
Ausnahme des Befehlsbereichs der
Festung Coblenz:

1. Gewerbiick̂ n Betrieben ist es
verboten, zum Zwecke der Anfer-
bigung von Gedenkblättern für im
Felde stehend« oder gefallene Kriegs-
teilnehmer nach dem Truppenteil
oder der näheren militärischen Be¬
zeichnung des betreffenden Kriegs¬
teilnehmers zu fragen , darauf be¬zügliche Mitteilungen zu sammeln
oder solche Bezeichnungen auf den
Gedenkblättern zu veruierken.

2. Der Vertrieb von Gedenkblät¬
tern für im Felde stehende oder ge¬
fallen« Kriegsteilnehmer im Hau¬
sierhandel ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre be¬
straft . *

Frankfurt a. M., 24. Nov. 1915.
_ 18. Armeekorps.Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
«ez. Freih . v. Gall , General der Inf.
_ . . Verzeichnis
Der in der Zeit vom 5. bis einfchl.
12. Dezember 1915 bei der König!.
Polizei - Direktion angemeldeten

Fundsachen.
Gefunden:  Bares Geld, eine arzer Damenpelz, 1kleines

lentäfchchen mit Inhalt , 1 silberne
Börse mit Inhalt , 1 Bündel mit
'Herrenkleidern u. Wäsche, 1 Börse
von Neusilber mit Inhalt , 2 Geld¬
täschchen mit Inhalt , 1 weißer
Damenpelz . 1 Fahrrad , 1 Hand¬
karren , 1 Kinder-Sportwagen , drei
weiß« Deckchen in Papierumschlag,
4 weißer Vorhang mit Ringen , ein
Damen -Regenfchirm.

Zugelaufen:  7 Hunde.

IMtrniWe AnzchenK
Sir hie WM

Ia HauSmacher Wurst, Kognak und
alle Liköre in kleinen und großen
Packungen.

Ia Danvvrner,
Trauben -, Apfel- und Beerenweine
in großen Mengen liefert auch in
Feldkantinen , Lazaretten ufw. 814771

F . Henrich,
Telephon 1914. : : Blücherstraße 24.

Hausschuhe.
Selbstverfertigte warme Leder.

Handschuhe, sowie kräftige Militär-
Hosenträger , Militärmützcn usw. zu
äußerst billigen Preisen bei 1444
Fritz Strenscli , Kirchgasse 50.

RisiivSalbe
vorzüglich bewährt gegenSchnupfen
Tube 0,65 und 1,25 Mk.
als Liebesgabe sehr
v zu empfehlen.

erifh .Menft\ol,Enc3lypfhol,Anaesthesin,
Suprarenin in steriler Safbengrundlage.

Billiges
Rindfleisch
Zinn Kochen .
Zum Braten .
Ohne Knochen
Hackfleisch . .

. » « H
A.  1 .-

A  1 .30
A.  1.—

In tw . 22.

LLMWe
mit Zuugc u. Gehir«, St . nur 3 Mk.

töetzgerei Hirsch
01 Schwalbacherstrafte 01

AM » MW
Ia Rchrücken Pfd. 1.39—1.50
Ia Rehkeule 1.80—1.60
Feister Rehbug
Hirschkeule Pfd. 1.40
Hirschrücken 1.40
Hafenkeule 1.50—1.80

Hafcnrüöen 1.50—2.00 Mk. Alles im
Ausschnitt und im Ganzen.

I-llWkVMMkMsr
Wze WhWer

a Stück Mk. 1.60
sowie billige Enten und Poularden

und alle Tage Hasenragout.

W SWWlWl. ö
Frische grotze Hasen

mit Fell 5 Mk.
Jahustra -ße 22. Hof. _ ,_
Offeriere frisch geschossene schwere

Hasenbraten
und Hasenrücken in größter Auswahl.

Nehrückcnn. Rehkenlen
billigst.

Gans im Ausschnitt.
Wilh. Kobe (,0W-
84 Grabenstr. 84. Telefon 3236.

Achtmz ! § chk« crl!

Nur junges Rind - u. Dchsen»
fleisch, auch Hüfte. Lenden
und Roastbeef . Pfd.

42 gute, fette Landkälber „
Nur Kalbskeule . „
Pa . Hammelfreisch. . . . „ 1.
Hackfleisch(stets frisch) . „ 1.
Pa . festgeräucherte Mett¬

wurst u. Preßkopf . . „

Metzgerei Hirsch,
01 Schwalb . Strafte 01.

I. ĉ
1. —
1. 10

20-30

160• Ji

Christbaumschmuck,
schön und preiswert.

Drogerie Backe,
Launusstraße

5.
Christbäumchen,

Tannenkränzchen
mit Lichte (postfertig), Wachsrosen für
Friedhofszweck per Stück 4 Pf ., per
Dtzd. 45 Pf . und and. bill. Blumen.

8 . von Santen,
Mauritiusstraße 12.

Teilnehmer an einem Waggon
Lignit -Braunkohlen

w. noch gef. Bei 10 Ztr . Mk. 1.05 frei
Keller, bei 25 Ztr . billiger. Näheres
Scharnhorststraße 44, 1 r., vorm.

Aepsel,
um damit zu räumen : Reinetten
10 Pfd . 1.50, Kochävfel 10 Pfd. 1.20.
_Ae rostraße 20._
«epsel lMif ». l . i«
bis zu den feinsten Tafel -Aepfeln.

Platter S traße 130.  _
Schöne Aepsel, Pfd . v. 10 Pf . an.

Herm annstraße 17, 1 links. _
Eßäpsel. 10 Pfd . 1.30 Mk.

Sermannstraße 1, 3. Sto ck.

dtoltt fi.iUant-H115
1 Stein , 1% Karat , Brillant -Arm¬
band, Platins , Anhänger mit Brill .,
Brillant - Ohrringe billig zu verk.

Rheinstraß e 68, 1
Jetzt werden mehrere 100 Paar

Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzelvaare , Niest- u. Muster-
vaare , bill. verk. Neugafle 22, 1. 1303

Gelegenheit!
u

kurz gefvielt, billigst zu verkaufen.
«cinrich Wollt ",

Wilhelmst ra ße 16. Tel. 3225.
Prachtvolles

Ibach -PIAXO
wie neu, billig zu verkaufen.

Rhemgr^ ÜClt Blli tZo
Gut erh. schwarz, kl. Flügel

(Blüthner ) Piano , nußb., fast neu,
sowie Piano , schwarz, gut erh., bill.
abz. Gelegenheitskaufhaus Reininger,
Schwalbacher  St raße 47. Tel. 6372.

Films
fast neue, Naturaufn ., für jeden
Apparat paffend, per m 6 Pf.
Rauenthaler Straße 23, 1 rechts.

Unter anderem Cello
(Montakmana ), Solo-Jnftr . : Geige
Amati usw., sowie alle anderen In¬
strumente preiswert . Jnstrumenlen-
u. Saitenhdlg . Gr . Burgftraße 17.
R. Weideman», G «igenbaumerster.
Vitrine , sch. Glasfchrönke, 4 vüfett ».
gr. Partie Lüster, alles gebr. aber gut
erhalten , billigst zu verk. Gelcgew.
heitskaushaus Reininger , Schwul-
bacher Straße 47.  Telephon 68.2. _
Gebr. Ottom., Schreibtisch, Stühl^

Kam. Minor . Friedruchstr. 57,  Mäbell.
Gashrizofen , gut erh., 4 Stück,

preiswert zu verkanten. GelegenheitS-
Kauihaus Reininger , Schwalbachci:
Straße 47. Telephon 8372._

gebr .. geg. bar
zu kauf . ges.
Off. u. J . SOöa.
d.Tagbl .-Veri.

päüfc ßfgen fofottifft Sofft
oollständige Wohnungs - u. Zimmer.
Einricht.. Nachläße, einzeln« Model-
stücke, Antiquitäten . Pianos , Kaffea-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelegcnheitskaufh. Ehr . Reininger.
Schwalb. S tr . 47. Telephon 6372.

Gebr . Bettwäsche
z. kauf, aef. Off. I . 516 Tagbl .-M.

fimm

Reparaturen , Klaviecstimmen prompt
u. billig.

C. Matthes , Grabenstraß « 20. _

^elzhüte,
Müffe, Kragen, sowie Umfass, aller
Sammet , u. Filzformen nach neuest.
Mo dell.  I . Matter , Bleichstraße 11.
'StmtiMa SsiMkMlA
gegen Vergütung kleiner Wohnung
auf 1. März 1916 gesucht. Angebote
unter K. 516 an  d en Tagbl .-Verl.

GO . {ReöaiOoB
(Andenken) mit Kette Mittwoch nach¬
mittag verloren . Wiederbringer gute
Belo hn. Näh. Tagbl.-V«rt ag. Xk

8 M. BelöüQBns!
Schw. Ledertasche mit BrolauS-

weis-, Brot -, Butterk., Taufschein,
Sch' üffel ufw. abhanden gekommen,
Abz» geben Fun dbüro._

Kor 14  Wen utrlorta
2 Säckchen mit schmutziger Wäsche,
5 Kragen u. 4 Hemden. Wicderbr.
10 Mk. Belahii. Näh. Tagbl.-Bl. XI

Ge.7,. Veflo8un§8ll8le 6e8 Wie8baäener Is§blatl8. ,y».
(K*ch <trncfc verboten . )

Inhalt.
3) Central -Toscan leche o. Asoiano-
;• Grosseto -Eiseobahn , Obi.
i 2) Livorneeer Bteeobabn , Obi.

I) Central -Toscanische und
Asciano -Grosseto -Eis#nb.,OM.
J8L Verlosaog v. 16. bis 24. Sept . 1916.

Zahlbar am 2. Januar 1916.
{Ohne Gewahr . )

r Serie A. 5 590 Lire. 10 134 194
(207 272 279 291 33« 345 366 376 382
441 614 666 «77 746 844 850 865 892
905 984 1060 065 106 180 215 272
285 308 796 817 841 »09 944 960 2006
016 060 106 248 276 381 391 419 480
506 619 637 650 661 740 828 930 964
3021 142 283 692 721 741 769 806
872 962 4165 207 245 330 470 473 506
567 660 585 628 712 787 827 835 907
916 5010 031 042 140 151 170 192
228 548 552 605 768 804 817 827 853
892 915 959 981 «025 142 148 192
211 281 293 366 430 529 686 714 717
802 823 956 3048 117 146 186 263
267 268 290 328 338 469 543 552 881
714 724 913 916 9Ö0 »66 8020 053
111 120 164 166 254 340 442 492 528
663 693 705 712 732 747 789 782 977
980 9049 061 062 063 164 202 243 291
372 379 650 572 697 598 682 711 837
866 988 19103 146 191 204 234 282
380 388 470 650 618 630 639 720 758
814 832 862 863 890 897 11109 113
332 512 570 590 614 618 664 686 698
709 723 726.

Bene B. 6 569 Lire. 5 132 338 378
604 605 521 607 666 685 713720 765
799 800 808 834 877 939 968 1020
113 129 157 218 234 238 421 571 599
641 657 700 739 781 813 814 827 857
878 884 954 969 2027 040 107 292
341 343 482 602 796 872 888 910 969
3052 191 199 236 265 355 378 384
417 428 694 748 781 794 828 969
4046 119 170 180 236 256 385 403
*10 426 617 708 781 822 941 970 979
5076 084 109 121 139 161 213 233
239 287 349 401 424 431 448 459 549
612 625 «29 669 699 767 760 762 766
848 860 893 6003 108 173 176 278
356 363 384 408 416 473 476 513 579
689 630 636 660 670 092 743 751 759
846 899 966 7066 112 212 242 266 287
361 386 398 412 422 491 497 614 634
697 683 693 730 874 971 8106 127
207 219 223 264 293 *04 318 333 375
*28 441 496 497 619 670 592 620 638
708 732 795 823 840 896 928 941 950
9117 119 121 160 175 186 218 238
262 284 336 406 422 478 688 548 56«
689 688 707 728 730 740 745 780 784
709 802 897 946 16019 028 032 113
192 216 266 301 313 SU 333 372 408
659 709 736 776 784 795 819 821 839
892 910 976 U009 016 020 028 032
040 054 111 118 129 146 169 218 383
fiaM12 09 44Ä 520 «01 680 «83 355 .

831 891 916 946 977 13018 092 107
116 262 263 266 267 294 297 318 322
417 495 544 848 671 748 913 914 970
13012 038 079 107 151 170 217 219
274 346 360 388 436 457 470 484 615
569 624 636 654 698 714 733 784 803
826 834 963 14011 050 054 137 183
207 233 320 32« 359 413 423 438 469
609 569 589 645 794 801 803 856 892
902 904 928 933 940 943 952 988
15052 072 215 217 230 253 278 281
402 436 492 511 542 562 600 687 748
767 867 889 921 927 038 962 968 990
16009 021 094 131 163 188 204 214
233 263 342 384 490 643 737 890 904
944 995 17009 024 097 141 158 201
266 297 326 388 371 378 430 649 725
914 918 18246 276 308 315 326 339
460 572 19032 154 211 286 474 509
615 525 526 642 663 764 777 866 89072
178 292 293 446 467 546 582 905
21374 381 398 460 475 492 498 640
665 703 763 852 925 83092 107 246
276 319 341 344 362 309 480 544 654
660 663 770 845 851 867 830 980 887
23681 214 223 312 337 390 534 675
2*009 071 299 355 388 402 754 35009
052 141 157 402 431 520 535 646 668
920 26056 066 391 693 822 848 37166
170 226 358 430 608 675 676 634 695
723 874 929 941 955 38004 419 673
686 805 39018 056 237 345 850 878
30162 341 394 453 591 724 874 979
31085 557 579 625 671 694 702 742
743 747 768 700 763 799 820 835 847
849 861 867 872 874 895 916 916 948
964 991 33012 055 096 120 152 155
179 203 252 263 292 294 309 355 376
380 406 413 418 438 440 457 507 532
630 733 742 745 748 751 763 706 702
807 812 828 870 893 904 33512 927.

Serie C. ä 593 Lire. 25 26 29 35
60 64 66 70 143 163 230 260 278 283
322 363 386 400 419 422 424 427 444
461 525 570 637 642 647 649 744 772
857 878 879 932 1043 114 121 134
199 221 227 248 365 398 401 535 680
785 790 824 832 3064 165 304 328
363 475 785 897 926 990 3089 110
170 200 261 300 338 362 372 374 502
554 567 568 582 588 629 656 668 671
677 688 732 777 873 *090 109 261
371 435 551 681 704 736 743 806 840
912 962 976 994 996 999 5035 049
072 135 186 187 203 224 S13 321 384
378 384 406 410 422 486 612 673 698
700 706 717 736 756 772 778 793 863
823 853 864 877 881 896 933 957 976
988 995 6029 045 072 094 102 105
179 196 236 353 385 418 408 470 500
562 610 626 666 650 604 670 691 695
704 738 75®777 786 856 874 944 977
999 7039 105 137 161 195 268 393 437
469 563 665 069 671 673 097 780 851
908 915 919 965 972 979 8083 144
276 280 349 872 437 449 464 460 554
634 699 703 853 885 9085 093 194
204 288 298 330 409 418 435 578 611
686 726 901 948 10087 326 450 474
512 546 550 701 996 11052 139 215
438 546 565 562 580 617 658 746 823
855 893 934 905 12260 265 284 409

451 456 484 485 526 653 820 857 937
13031 044 102 148 321 329 344 385
466 507 623 682 765 910 999 1*040
084 097 102 217 231 306 394 447 513
519 540 650 677 852 15045 125 145
149 273 278 317 368 392 464 503 523
534 570 579 604 632 671 763 801 366
909 914 918 974 16007 043 048 078
102 130 140 201 245 512 589 0*0 632
650 653 750 758 759 793 812 834 947
972 17006 013 100 121 169 198 261
267 276 372 438 545 658 678 698 714
749 836 848 909 920 947 18019 056
107 110 123 139 155 157 269 295 390
400 410 422 464 471 205' >601 617 646
660 697 730 736 739 747 790 819 824
847 864 900 921 991 19027 057 124
152 164 180 226 283 358 393 401 408
411 484 482 493 519 548 596 718 723
761 811 842 871 874 927 936 905
20001 013 015 123 168 109 202 208
231 276 288 342 368 382 391 432 492
691 596 647 651 687 688 718 726 766
771 896 820 821 831 863 881 911 920
921 981 988 21025 036 046 065 072
073 093 124 154 102 165 180 245 293
349 352 362 382 300 394 432 433 438
445 483 512 54» 559 583 771 786 837
861 862 870 915 920 22911 045 104
115 178 184 201 260 324 334 316 358
372 400 469 503 541 592 608 674 758
787 807 811 888 918 23223 2*135
659 905 962 994 22052 042 046 110
111 11» 169 184 199 284 287 301 302
326 343 344 331 363 366 401 449 491
528 568 648 690 863 36141 294 412
441 538 631 656 945 27251 276 322
433 509 586 572 603 038 842 662 668
683 701 748 784 786 890 926 962 969
971 989 095 88024 084 085 096 099
104 119 162 172 180 280 458 914 920
29768 796 36069 467 052 828 31023
304 940 38101 306 318 333 335 33649
157 399 971 983 8*039 113 136 405
440 523 566 667 683 726 738 872
35118 350 380 389 394 400 484
942 964.

*) So in der uns vorliegendeoLiSte.

2) Uvonwser Eisenbahn, ObL
62. Verlosung v. 10. Ws 24. Sept . 1916.

Zahlbar am 2. Janoar 1916.
(Ohne Gewähr.)

Serie A. ä 506 Uro . 228 547 757
763 829 866 881 892 906 1058 101
207 336 344 410 64« 672 925 971 2019
020 059 069 105 151 138 « 0 328 395
515 789 3099 222 296 348 357 366
SSO 489 550 089 755 969 984 987
4029 056 135 170 180 211 880 5061
127 401 452 494 612 628 739 744 796
6033 164 605 521 608 621 702 864
86« 934 968 880 995 7922 073 108
157 318 513 608 645 672 884 979
8020 153 237 25$ 503 629 670 821
877 914 942 »301 43« 630 779 904
10010 298 368 405 494 496 57» 813
056 918 11323 347 663 «66 728 758
819 864 974 12057 084 085 122 307
429 439 472 494 576 589 702 718 754
762 925 929 13001 174 222 243 526

550 605 14042 054 087 090 091 107
291 388 398 477 578 721 764 958 970
15060 202 207 239 504 674 949 16094
214 225 303 362 531 551 562 578 638
636 641 781 822 17220 332 464 481
590 647 658 736 895 980 18266 410
426 673 802 827 842 19086 094 234
278 319 430 442 529 557 715 927
20032 515 745.

Serie B. ü 500 Lire. 18 141 205
242 281 335 347 428 448 485 526 579
603 706 831 1305 333 371 420 601
605 759 898 982 »008 039 157 382
483 505 639 885 3035 203 496 519
567 599 645 739 781 843 *137 169
232 253 500 527 777 999 5056 234
249 315 329 369 411 662 706 733 833
944 6074 313 390 601 776 882 995
7003 057 089.

Serie C. ä 500 Lire. 5 16 57 124
145 227 260 332 376 382 388 647 676
723 847 898 973 1135 20§ 283 322
415 483 519 661 831 857 8066 067
164 201 325 396 407 442 645 587 622
645 692 750 755 804 814 936 973 3022
035 092 136 176 363 384 530 558 574
602 735 850 *000 018 037 104 121
293 391 491 498 520 732 749 762 828
863 961 5143 362 366 367 870 574
587 729 825 882 889 930 «084 216
365 584 588 629 797 819 999 7119
171 271 278 373 401 418 63« 696 733
738 762 764 781 884 900 921 8111
124 141 254 322 360 385 388 450 487
598 604 649 706 708 731 766 767 803
983 9163 193 199 380 388 431 464 602
604 617 680 687 700 732 733 734 779
940 977 19009 013 019 028 048 183
196 372 384 421 466 480 699 723 748
833 851 934 999 11051 110 116 140
203 222 315 340 356 389 514 627 638
770 821 885 981 1*036 063 327 366
670 680 712 725 737 849 860 899
13048 110 353 434 45« 481 537 565
666 628 709 796 929 947 990 994
14124 143 218 270 446 465 565 589
693 619 629 754 19001 081 117 156
207 226 258 381 390 838 663 704 789
848 88« 912 1*278 326 550 688 724
796 819 820 «51 907 998 17064 183
331 354 509 705 729 761 827 «55
18021 050 089 138 312 331 362 304
404 588 607 693 780 786 815 882 903
19035 046 196 204 281 348 364 402
420 443 445 573 803 687 728 813 622
916 968 »0059 162 158 210 311 320
370 420 537 740 754 826 864 874 877
937 961 980 31151 318 340 636 848
932 33071 139 141 239 3«0 398 583
608 6,38 884 694 698 862 968 33065
070 080 231 30» 310 6*0 688 693 696
750 827 829 841 85? 3*392 572 660
764 811 842 38035 WO 311 377 955
633 705 71« 729 742 760 768 769 898
967 33018 287 336 672 700 726 771
988 3,000 023 136 S28 792 923 *8098
2*8 343 436 6SZ 772 962 *9238 264
334 613 705 728 865 30116 117 262
323 394 464 550 813 881 31077 093
183 204 340 378 301 428 460 570 626
687 722 956 33062 213 223 251 276
303 335 366 877 408 420 654 653

33036 323 352 439 465 710 788 87S
907 920 998 34083 143 199 519 545
665 653 678 814 876 897 966 35014
266 304 508 544 719 36066 202 437
600 652 688 736 947 31057 332 44»
496 771 38459 809 840 39184 191
326 677 825 838 956 *9099 283 32*
357 460 490 515 848 41021 029 465
481 493 630 630 747 84« 991 *3056
180 229 232 346 635 735 878 *3010
176 234 379 917 4*000 048 056 352
427 542 624 639 795 797 820 836 943
45022 032 057 271 544 623 *«008 112
146 161 2S8 389 402 598 601 659 811
«096 123 128 159 192 215 266 275
297 329 388 699 902 987 48089 343
611 827 916 956 40230 282 427 634
652 743 896 949 995 50192 256 66«
858 51024 07» 163 263 399 475 632
695 698 728 854 900 53113 164 520
559 759 904 53087 505 520 568 645
732 742 780 5*114 134 220 313 43*
452 486 564 617 863 930 960 55000
135 420 464 482 809 985 50226 388
609 615 653 659 710 814 944 57181
399 450 610 728 835 58090 096 134
265 292 523 585 681 711 741 77» 842
892 925 988 59035 068 125 204 468
694 837 00001 130 188 232 328 355
550 866 899 01085 140 445 454 511
63099 260 360 942 «3010 114 206 458
555 848 987 0*004 110 119 352 480
898 923 «5169 552 744 803 «0084 39?
951 67233 244 295 «8220 69474
605 735.

Serie D*. a 509 Lire. 67 116 184
455 504 725 739 817 835 927 985 942
943 974 1110 130 256 349 695 768
994 3196 209 213 280 413 528 533
570 808 3027 071 200 233 247 266
319 309 406 435 608 519 687 701 743
830 848 4098 102 329 363 435 467
641 848 939 5029 050 156 262 260
268 299 371 421 448 622 643 700 769
797 806 808 905 989 0049 146 156
198 264 383 447 812 963 7151 160
204 279 291 348 488 484 536 659 701
842 953 8018 093 1*8 298 327 481
616 545 633 728 732 880 »197 247
416 «79 712 902 941 974 10007 06«
139 171 283 389 511 625 725 906 911
633 11066 133 208 501 611 709 898
900 936 18245 279 452 550 623 623
694 94« 13119 153 273 284 300 364
463 552 56« 578 786 789 857 1*25«
386 415 450 541 926 15007 207 468
638 982 16296 303 303 394 782 901
967 17008 010 026 027 167 301 317
330 359 360 439 462 567 «04 685
18074 217 276 317 377 470 486 568
652 19136 162 169 253 312 341 862
426 526 582 625 639 »41 695 702 722
774 820 821 925 »9001 068 147 300
312 395 761 31138 400 496 561 689
698 719 735 776 936 942 044 »50 981
*6006 ISS ISO 216 281 480 531 677
679 7ÖS 710 754 »3072 200 206 240
283 321 375 440 631 640 507 652 668
723 737 759 823 3*154 176 264 078
718 35457 608 647 659 6*3 692 726
841 2ÄÜ5 086 146 198 340 468

- Cwhi00 lt4*4)
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Wiesbaden ssi?

Schuhe

Als Bade-Zusatz be, Rheuma und
Gicht. Neuralgie . Muskel- und
Ischias -Schmerzen fit Apotheker
Naschold's ges. gesch. 108»

Emopmol-
Saüe- Essenz,

vura , UIre rooiiiiutiiuii , erfrischende
und nervenstärkende Wirkung von
vielen Aerzten u. Kranken als ern
vorzügliches Stärkungsmittel sin:
Nerven und Herztätigkeit anerkmrnt.
lOOOfacke Anerkennungen ; Versand
nach allen Ländern Vertrieb sine
Wiesbaden : nur Drvgerre Moebua«
Taunusstrabe 25. Tel. 2007._

Aeidsckokolade
(äußerster Preis ), Lindt, Köhler,
einaetroffen . Nur Mittwoch und

Sonntag aeöffnesî _Konditorei Wenz. N>k»laSftr«- e__L
Bonami

JiUcinverhauf
mm

»liert cckke
. .. lO St . 2.—,FS.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin-
scheiden unserer lieben Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Fra « Katharina Kecker , geb. Zi - v - rt

sagen wir allen Bekannten, besonders den Schwestern vom Elisa»
bethenhaus unseren tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebene« :

gea« Becker<z. Z. im Felde) n. AouttNe
r»dwig Becker lz. Z. im Urlaub) n. KmuMe.

Verwandten und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere liebe, gute, treusorgende Mutter, Tochter, Schwester,
Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Jvarr ^ V ' -V -V
nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden im Alter
von 45 Jahren Mittwoch früh sanft dem Herrn entschlafen ist.

Die tieftrrmerndrn Kinder.
Könnender « . 17. Dezember ISIS.

Die Beerdigung findet SamStag Nachmittag3 Uhr vom
Sterbehause. Rambachersttabr9 aus statt.

\u
Adler- Ecke Schachtstraße

empfiehlt

Prima Rindfleisch . . Mk. 1.1»
Kalb- und Schweinefleisch

zu billigstem Tagespreis.
Lenden und Roastbeef

_ fortwährend im Ausschnitt.

Empfehle:
P - . Ochsensleis» . Psd. 1.2»
Rostbraten ohne Beilage . . . . „ 1 .60
Lenden im Ganzen . . . . . . - 1 .66
Kalbfleisch. . . . . . Pfd. 1.16- 1.36
Hammelfleisch zum Kochen. . . Pfd. 1.26
Hammelkeule. * 146

Täglich frische Würstchen Stück 3« Pf.

Mmel
Michelsbera 21. Tel . 2866.

ffilli We rmuth - Beerenw ein
feinster Ersatz für teueren VI ermuthwein, per Vi Fl« Mk. 1.46

Sehenr 's Export-Apfelwein, sowie alle sonstigen Frucht - und
Beerenweine in bekannter vorzüglicher Güte.

Groß- u. Kleinverkauf bei Johann Zilli, Schiersteinerstr . 11, Tel. 4942.

Sdiuti -Komum
Wiesbaden, Kirrtioasse 19

offeriert aus Gelegenheitskäufen
Kamelyaar-Stosf -Hansfchuhe, sehr warm, tvie oben abgeb,ldet, mit
dicker Fi !z-Spalt -Leder!ohle, feste Kappe, alle Damen-Nummern . . Am

Schwarze Tuchschuhe SIS“6“ "'““''.”“'®““” l 9i
0 d)naUciifttcfcl für ffiinber mit®a*unb 2eber!of,te 6ii Rt-29| *o
Kiudertuchschuhe mit Futter für 75 Pfg.

Kräftige Schulstiefel
Nr. 27—30 31—35

«.78 IM

«inder -Stiefel
Rr. 19—22 23—2«

1.88 8.78

Hasen
per StSck 4,56.

Hasenbraten von Mk. 3 ,̂0 an, Hasen-
rücke« von Mk. 2. an, bratfertig ge¬
spickt»größte Auswahl, zmn AuSsnchen,
sowie Rehrücke«, Rehkeule«, frisch»
geschl. prima Wetterauer Gänse,

Kapaune«, Suppenhühner, Hähne.

4 Fra«Geyer, mtHrcrbenstrahs
an der Marktstraße.

463 Telephon 463.

G. m
H. H.

husten XIT̂ItCllfClI hilft schnell
bei Husten, Heiserkeit. Asthma.
Nachahmungen weise zurück.

Niederlage;
Schützenhof-APothekeLang.ll.

BESUCHSKARTEN
i» jeder Ausstattung fertigt die L Schetlenberg*a«he

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaue“, Langgaeae 21

eeao/53

schuhe, Stiefel»
werden ht einem Tag gut und

billigst besohlt.
Schuhe werden gratis abgehott

und zugestellt.
Beste« Hernieder.

Herren-Sohlen . . . 4.00 Mk.
Damen-Sohle« , . , 3.10 „
Herren-Absätze . . . 1.2» „
Dameu-Absätze . . . 0.9« ,
Genähte Sohlen SO Pf . teurer.

Knaben», Mädchen», Kinder»
Sohle« billigst.

Gummi-Sohlen
lbester Leder-Ersatz).

Herren-Sohlen . . . 8.VO Mk,
Tamen-Sohlen . . . 2.2« „

Knaben-, Mädchen-, Kinder»
Sohlen billigst.

Wu-Sstzlnel Saus SW
Wich elsl»erg 13.

Telefon 5903.

8WW Blumen
in großer Auswahl für Mode und
Dekoration, Tannenbäumchen zum
Versenden in reiz. Ausführung , rote
Beerenästchen & 10 Pf ., Tannenaste
ä 15 Pf ., Lorbeer- u, Eichenlaub sur
Bildschmuck, kl. Fächerpalmen u. a.
wieder eingetrosfen. Alle Blumen
stets vorrätig.B . von Santen

Krmstblumengeschäsi,
: : 12 Mauritiusstratze 12.

Wir bitte« am Be¬
sichtigung unseres
Kamelhaar - Stoff-

Hausschuhes mit
Ledersohle

für l 85
alle Rum. v. 3«—42

Hauspantoffeln
Damen-Größen 5» ^
Herren-Größen 65 <3i

SchuHkonsnm
19  Kirchgaase 19

Wtt bitten um Be¬
sichtigung unseres
Lederstiefels mit
dickem, weißem

FrieSfutter

fürWS9
alle Rum. v. 30—42

Weihnachtslichte
mit nachstehender Schutzmarke;

sind geruchlos und seit Jahren als
die besten anerkannt . Pakete mit
15,20 und 30 Stück weiss und bunt.

Alleinvertrieb: 1441

EÄ7 Moebus
85. — Telefoa 2997»

MM Aff trat«emflfe
*n Marktpreise« täglich W haben
rwtzhe unar Strotze

Besonders empfehlenswert ist mein
griechischer Medizinalwein

Malvasier,
Fl . o. Gl. Mk. 1.40, bei 15 Fl. 1.35.
Malaga, Madeira , Marsala,

Portwein , Sherry
in den bekannten vorzüglichen
Qualitäten . 1216

7. A.Jjmtek
chfM  Wer hat Kf »
A Kriireltokaste« A

mit Namen

Jacob Sshnrtbinoer?
Mllteilungsfpesen werden vergütet.

Holz. u. « ohlenhondlung
Ilse . 8oüWidi »g«r , GOdenstr. 14 p.

Reute entschlief sankt nach kurzem , schwerem Heiden, infolge von Alters¬
schwäche, unsere innigstgeliebte , treusorgende Mutter , Schwester, Schwiegermutter,
GroJ3mutter, Tante und Schwägerin

Frau\\ m.  Franz Älmenrädcr
Henriette, geb. Waldthauswi

im Alter von 76 Jahren . Um ^ Teilndme bittet
im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen.

Oskar Almenräder
Amtsgerichtsrat.

Barmen, den 15. Dezember 1915.
Friedrich Wilhelm-Str . 6

Vis Trauerfeier findet im engsten Familienkreis « im Sterbehayse statt , üeha *-
fükrung der Leiche nach Wiesbaden für Beisetzung auf dem Nordfriedhofe daselbst . F200

Trauerbesuohe nicht erwünscht.
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Regeiischir]
m

Eigen © rationelle
Fabrikation.

Kraft !'«trieb.
«= Massen-Auswahl - =

Alleräussersta feste Preise.

Renker,
Set MSsSküK Betein fit Speifnas teiiltlfiiti Slattlft o.

Hat es jetzt besonders schwer, sür seine 500 Schützlinge den Tisch zu decken, und zahlreich- Kinder. d,e der Auf.
nähme harren , müssen unberücksichtigt bleiben, weil die Mittel fehlen.

Wir bitten daber drinaend um Unterstützung durch Geldspenden und richten insbesondere an alle Wirern,
di- in der M - lichen Lg - sin^ ihre Kinder zum Weihnachtsfest «nd zu Geburtstagen beschenke» zu können. dre

herztlche Bltte . <g ttrc Kinder etwas von dem für ihre Wescheuke bestimmten
Betrag zugunsten unserer armen kleinen Mittagsgäste opfern!

Indem durch den kleinen Verzicht aus ein Spielzeug oder ein Stückchen Kuchen die Freude am Woh.tun
schon früh in die Kinderherzen gepflanzt wird, werden Eltern und Kinder den schönsten Lohn hoben.

bitten wir in der Sammelstelle Kranzplatz, Blumengeschäft Becker, abzugebe«.
MßElsAbüvbü Jedes Kind, das 1 Mark zum Besten der Speisung eines armen Kmdes dorthin

bringt , erhält zum Dank ein Erinnerungsblatt.
tftnM werden auch von den Unterzeichnete« wie bisher dankend entgegengenommen, ebenso

GWMWkü von der Rassauischen Laudesbauk , „Wiesbadener Tagblatt ". „Wiesbadener Je .tung .
Der Vorstand: Frl . A. Merttens , Ehrenvorsitzende, Frau Oberstaatsanwalt Lauch. Frau General Bennm,

Frau De  Reben , Freifrau v. Rico», Frau H. Neizcrt, Landgerichtsdrrektor Rc,,ert.
Der Engere Ausschuß: Frl . &. »erlö , Frl . I . BSker. Rektor Breidenst - in. Frau van, Güipc «. Frau Baurat
Haenfer^ Frau M Hastelbach, Frau M. Heymons , FrL M. Herbst. diarrer Hüsaer Frau Lanitat ^ at
vr Lahnsteiu. Frl . F. Lautz, Frau Hedh Mayer . Frau Geh. Medrzmalrat Pseister , ^ rau Port , ^̂ cauwm
Gchoenefeiffe«, Frau Schwank. Frau Landgerichtsrat Schwarz, Frau Jiptizrat Siebrrt . Harrer Beesenmeyer.

*  Dr med. Walther. Frau Regierungsrat Witttch. _ F214

32 ftektstrasse 32
(Hote’ Eifaor ). — kciip i. 228l.
Ueberaiehen , s&eparaturen.

jjolid — Scnnall — Billig. '

E . V.
Wiesbaden.

Montag , den 20. Dez. 1915, im Saale des Zivilkasinos , Friedrichstr . 22;

Fünftes Konzert
für 1915/16.

Frau Alice Benda -Lenne , Frankfurt a. M. (Gesang)
Herr Conrad Ansorge , Berlin (Klavier)
Klavierbegleitung : Herr Professor Franz Mannstaedt.

- Vortragsfolge : - ——
1. Sonat *, op. 111, C-moll . Beethoven.
2. Lieder von . . . . ■ • • ^ hubert.
3. a) Toccato, C-dur (für Klavier übertragen v. Conr. Ansorge) Bacn.

b) Impromptu , C-moll und c) As-dur. bcnuDen.
4. Altdeutsche Volkslieder , in Bearbeitung von . • - • Keimana.
5. a) Impromptu , Fis-dur , b ) Etüde , As-dur , c) Polnische >ohopin.

Lieder, d ) Polonaise , As-dur . '
Beginn pünktlich 73/i Uhr . .

Für Nichtmitglieder sind Eintrittskarten zu 3 Mk. und - .50 Mk. in
den bekannten Verkaufsstellen erhältlich.  *

Nächste Veranstaltung ; Donnerstag , den 6. Januar 1916. Kammer¬
sänger Fritz Brodersen -München , Professor Pani 0^ 'EcrAlisnCe 1l° L

Der Des ! meines Lagers
in 1476

Rohr», Reisehandtaschen
n. feinen Lederwaren

soll noch vor Weihnachten zu jedem nnr anitelim-
haren Preise verkauft werden. Laden ab1. Jannar LS!ß za vermieten.

Baimhof-
strasse 8.Koffermagazin Poths,

Schlafröcke v. Mk. !8.— bis 58 —

^orgenjoppen v. Mk, 12.50 bis 54.—
Fantasie-Westenv. Mk. 5.— bis 18.—

Heinrich Wels
:: Harktstrasse 34. ::

K1471

Für unsere Soldaten
empfehle sclbsthergestellte Fleischkonserven:

Rinderbraten
Sauerbraten
Kalbsbraten

Rindergulasch
Rinderroulade
Kalbsgulasch usw.

l -Pfd .-Dose 2 Mk. 1409

Metzgerei Max Baum, Ellenhogengasse II.
Fernsprecher 218.

Lampenschirme
Gestelle, Stoffe, Perlen

etc, etc.

Anfertigung und Neubeziehen
mit billigster Berechnung.

Langgasse 19. Telephon 6041.
1165

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag , den 18. Dezember.

■wpTee es

Frühstücks-Tee, mittelkräftig Pfd. M. 3.00
Souchong-Mischung, kräftig „ „ 3.50
Moning-Mischung, weicher Geschmack „ „ 4.00
Feinste Souchong-Mischung, feine Qual. „ „ 4.50
Feinste Mischung U, fein wei ch „ „ 5.50

„ , I, kräftig aromatisch, „ „ 6.00
Ceylon-Mischung, sehr kräftig , „ 3.60Kakao

Bekanntmachung.i
Einzahlungen auf Geschäftsanteile , die noch in

diesem Monat erfolgen, nehmen vom 1 . sffaiiaiar
1916 ab an der Dividende für das
Geschäftsjahr 1916 teil.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die die
Vollzahlung beabsichtigen , diese bis spätestens Bl . De¬
zember 1915 zu bewirken.

Für neu hinzistretende Mitglieder
empfiehlt sich der Erwerb der Mitgliedschaft

tunlichst vor Weihnachten.
Vorschuss Verein za Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

IBBBHIHHBRHIBBIHflSiillflB

I Kohlen, Kote, Eiformbrihens, l
S Uniosihrlhetts, I
■ Braun- >. MlttcilWeii. MM «. ■

liefert 1195

i ID.Oatl!Dme  miesbaiten
m Bestellbüro: Wiesbaden, Schwalb. Str. 2. — Tel. Nr. 84.

das Pfund zu M. 3 .00 u. 3 00.

Kaffe® gebrannt
das Pfand M. 1.95 , 2.00 , 2 .10 , 2 .30 , 2 .70.

Norwegische Vollmilch ungezuckert,
sowie

kondensierte Schweizermilch.

Emil Hees,
Hoflieferant,

16 Grosse Burgstrasse 16. Fernsprecher7 u. 57.

Vormittags 11 Uhr : Konzert
der Kapelle Paul Freudenberg in

der Kochbruunen -Trinkhalle.
1. Choral : „Herbei o ihr Gläubigen “ .
2. Ouvertüre zu „Orpheus“

von Offenbach.
3. Pierrot träumt , Charakterstück

von Popy.
4. Wiener Leben , Potpourri

von Komzak.
5. Moosröschen , Valse lento

von Bose.
6. Liebe und Lust , Marsch

von Kutschera
Abonnements- Konzerte.

Städtische# Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jnnet

Nachmittags 4 Uhr:
1. Jonathan -Marsch

von C. Millöcker.
2. Ouvertüre zur Oper „ Der Feen¬

see“ von D. F. Auber.
3. Glühwürmchen -Idyll

von P. Lincke.
4. Walzer aus „Ein Walzertraum“

von O. Strauß.
5. Paraphrase über das Lied „Wie

schönbist du“ von J . Neswadba.
6. Lustspiel -Ouvertüre

von A. Keler -Böla.
7. Straußiana , Potpourri

von L. Stasny.
8. Marine-Marsch von R. Thiele.

Abend# 8 Uhr:
1. General Mark -Marsch

von Vfw. Brech.
2. Ouvertüre zur Oper „Mignon“

von A. Thomas
3. Valse caprice von A. Rubinstein.
4. Symphonische Dichtung

von J . Sibelius.
5. Largo von G. F. Händel.

Violin - Solo: Konzertmeisser
K. Thortiann.

6. Meeresstille und glückliche Fahrt,
Ouvertüre von F. Mendelssohn.

7. Fantasie aus der Oper „ Lohen-
i grin " von R. Wagner.

garantiert rein,
änsserst ergiebig,

daher sehr billig,
höchst nahrhaft

iiiiiiiiiiiiiiiiuiiiuiiiiiiiiii und vor älistn leicht verdaulich
empfiehlt 1451

Reinhard Göttel
Telefon 189. Michelsberg 23, Ecke Schwalbacherstr.

Großer spottbilliger

Spielwaren -Verkauf
sfspMllf«WMM>MIIü0Mi!IM!II!UilIIlMUIIINIfsllffWVnMlIlIIstIsstdükk Äkl.
Schlittschuhe von 68 Pfg. an — Schlitten von2.75 Mk. an.

Süd-Kaufhaus WeMktz-s.SMM.
_Aepfel!

Schönes, fleckenfreies und hallbares Tauuusobst.
Kochäpfel . 10 Pfd . Mk . 1.10
Tafeläpfel . 10 „ „ 1 .50
Ia Reinetten . 10 „ „ 1 .&0
Speiseqelbernden . 10 „ „ 0 .78
Dickrvurz . per Ztr . „ 2 ^ 0

bei größerer Abnahme billiger! - HVi
W . Weber , Dotzheimerstraße 105.

Lager im Hofe . Verkaufszeit : Mi taps von 1—0 lllit*

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkl . Ausladen und Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Persona_Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art 1461 ' ' SBWHC
Hofspediteur L. RETTENMAYER, 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12,184.
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